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D e r  I m p r o v i s a . t o r .  

Personen. 
Graf .4iigelo N n l e p i o r i ,  Podosth von Pndixa. 
S i l v i n ,  dessen Tocliter. 
S s s t o , Haushofmeister. 
G i  o v a n n  a ,  Hausniirrin (matt&). 
Ci i a n  o t t a ,  Silvias Mädchcii. 
Cass io  Bell  o n i ,  Improvisator. 
Rnff  0. 

Blanclo. 
D e r  Crtpitano. 
Ein Offaier der Wache. 

Zeit: 1640. , 
Ort: Pndun.  

Boclils iind linlrs voni Ziiscliniior. 



Erster Aufzug. 

Freier Platz mit Aussicht auf den Dom. Vor11 rechts der , - 
Glast  c2es'Podesth mit grossem Bai%o:*über ein% reichen 
Portal. Links Wachthaus (Bogenliallij, zu welck~er~eine-breite. 
s r e P n ~  hinaufführt\. Alles zum Karueval festlich ReschinJickt. 

Erste Scene. 
Yor dem Wachthaus Schildvvaclie. Einzelne Masken gehen 
im HinLergrunde vorüber. Giovanna, Gianetta, Sesto und der 
Capitano kommen lachenCl aus dem Palast. Giauetta und der 
Capitano bewerfen sich init Blumen. Sesto bewirft auch Gio- 
veima, die sich ablehnend verhält lind ihm zu wehreil sucht. 

Capitano. 
0 Mildcheil, welch' Lust 
Des Karnevals Freuden 
In junger Lieb' zu geniessen! 

Gianetta. 
Doch weicht die Freude 
I n  wenigen Stunden 
Dem düstern Aschentag. " 

(Sie laufen sich haschend einander ilach, dabei abwcohselnd 
verschwindend und wiecler auf die Scene kommend.) 

Giovanna. 
(Sesto ausweichend.) 

Lass null i n  Frieden mich, 
Du weisst es doch sclion, 

1" 



Ich mag. dici nicht,. 
Ich'-lrann' dich ilicht leiden! 

Sesto. 
Und ich, ich liebe dich 
Xit verzehrender Bliit ! 
Erzvingen werd' ich dich mir, 
Icli muss dich besitzen. 

Giovanna (lachend). 
Ha ha ha, 
Wie tyrannisch du wirst, 
Das lerntest du wohl von deinem Herrn, 
Dem Tyrannen von Padua? 
So seid ihr Venezianer wohl alle? 

Sesto. 
Vorlautes M~dchen, nimm dich in Acht! 

Giovanna. 
Ha, kaum t ~ a u t  man sich noch zu reden liier! 
Von allen Seiten droht Schreclr und Gefallr, 
Der Rat der Zehn hat lauernde Spiil~er 
Eeimlich verteilet in jeder Gestalt, 
Und auch der Signoria 
Gestrenge Herrliclikeit 
Hllt uns im Bann der Furcht. 
Die lustige Varnevalszeit 
1st kaum noch fiir uns da! 

Sesto 
(sie zu umlassen sucboiid). 

Drum lass uns gliicklich sein! 
Giovanna, sei niclit spröd', sei mein! 

Giovanna ' 
(ihm energisch abwehrend). 

Mir ist's nicht um den Mann allein, 
Wie oft nocli soll ich's sagen? 



Mein Mann - bedeutend muss er sein, - 
Wie jener Sänger, 
Wie Cassio Belloni, - 
Warst solch' ein Mann - 
Alsdann - - ja dann! 

(Übermütig.) 
Der Närrin nur ein Mann gefiillt, 
Dei- etwas gilt in dieser Welt; 
Berühmt sogar sollt' meiner sein, 
Die Weisheit nicht genügt allein. 
Dann gäb's wohl eine gute Eh', 
So ohne Streit und ohne Weh - 
Die Närrin h ~ t t '  dabei gewonnen, 
Und dürfte sich im Glücke sonnen; - 
Die Thorheit führt zu schweren Leiden, 
Drum gilt es sorglich zu vermeiden, 
Die Narrin mit dem Nasr'n zu paaren, 
Wie leider wir so oft gewahren. 
Gewöhnlich solche Ehen enden, 
Dass Weisheit muss die Narrin spenden! 
Da hilft dann weder Gott noch Pfarr', 
Der Mann bleibt was er v a r  - ein Narr! 
(Springt lacheiid zu den anclern im Eatergrund.) 

Sesto 
(aufgebracht). 

Jetzt ist es genug! 
Wie oft schon musst' ich diilden 
Ihr hämisches Gebaliren; 
Mein Blut empört sich - 
Rasend könnt' icli werden! 

(Pür sich.) 
„Was Rechtes gelten, bedeuten!" 
Geduld nur, das fügt sich wohl bald! 
Ein hohes Amt zu erbeuten 
Und bei ihr in Achtung zu steh'n, 



Ich könnte rasend werden! 

Giovanna 
(ist wieder in clen Vordergrund getreten, ihn beschwichtigßnd). 

Mäss'ge dich, Sesto, 
Bald kehrt die Herrin heim 
Und trifft sie uns im Streite wioder, 
Zürnt sicher sie uns sehr. 

Capitano 
(ist, Gianetta zimarmend, ebenfalls nach vorne gekommen). 

Du willigst doch ein? 
Wird bald nun die I-Iochzeit sein? 

a ianet ta  (neckisch). 
Ein Cassio Belloni bist du zwar nicht, 
Docl~ Gianett' auch mit dii. sich begnügt. 

Q u a r t e t t .  

Giovanna. 
Was soll ich nur thun? 
Er lässt mich nicht ruh'n, 
Mit Drängen so grob, 
Bin mürrisch darob. 
Soll ich mich bequemen, ' 

Zum Manne ihn nehmen, 
Selbst wenn diese Wahl 
Mir schaffte nur Qual? 

I Gianetta. 

I Ein glückliches Los , 
' Scheint nun mir beschieden, 



War längst mit der Wahl 
I m  Stillen zufrieden. 
Wie bin ich jetzt froh, 
Es fügte sich so 
Nach Necken und Scherzen: 
Ich lieb' ihn von Herzen. 

' 

Sesto. 
Das Mädchen ist toll, 
Des Obermuts voll. 
Ich werde sie zwingen, 
Zur Vernunft mir schon bringen. 
Und ist's auch nicht leicht, 
's wird dennoch erreicht. 

Capitaiio. 
Soll's Wahrheit denn sein, 
Dass endlich es mein, 
Das reizendste Madchen 
Von1 ganzen Städtchen? 
Vor wonniger Lust 
Zerspringt scllier die Brust! 

Alle. 
Nun lasst uns geniessen die Freude des Festes, 
Denn bald ist zu Ende der fröl~liche Sinn ; 
Die Stunden enteilen, die Wonnen verfliegen 
Und schwinden uns, ach, füi. so lange dahin1 

Zweite Scene. 
(Ruffo und Blando treten zudringlich bettelnd irn Eintergsunüe 
auf. Ruffo ist blind, Bland? bucklig und lahm mit Krcicken.) 

Blando. 
0 seht, 
Seht mich an, 
Den armen Blando, 
Eine Parodie 



Auf den Namen Mensch. 
Erbarmt euch, Signori, 
0 gebt, gebt! 
Einen Soldo, einen Soldo, 
Den Himmel 
VerJient ihr damit! 
(Sie kommen in den Vorde~gruiicl.) 

Sesto, 
Nehmt, ihr Vogelscheuchen, 
Hier einen Soldo! 

I Blando. 
Dank, Eccellenza! 
Für mich diesen Soldo, 
Doch einen noch f i i ~  Ruffo, 
Den eybärrnlichen Schlucker! 
Er unterscheidet 
Die Sonne nicht 
Von meinem Angesicht. 
Eiii armer Tropf das! 

Buffa (zu Sesto). 
0 hohes Herr, 
Erbarmt euch des Blinden! 
Eirien Soldo, einen Soldol 

Sesto. 
Nun packt euch fort, 
Denn - wenn mein Herr 
Euch erblickt, 
Zwischen Himmel und Erde, 
Am Galgen, 
Lässt er euch baumeln. 

Ruffo. 
Ein hoher Herr das, 
Sicher von der Signoria! 



0 Principe, 
Mir auch einen Saldo. 
Meine taube Mutter 
Muss ich erniillren. 
Edelleute 
Waren unsere Ahnen, 
Urid - o madre - 
So herabge1;ommen ! 

Sesto. 
von hier, 

Oder 5u1n Kerlrer mit euch! 

Dritte Scene. 
(Bei den letzten Worten ist Silvia iu einer von Mohren ge- 

tragenen Siinfiie von links her 'aüf der Bühne erschienen.)- ' 

Silvia. 
Sei milde, Sesto, gegen die Armut. 
Lass nicht durch rauhe Worte 
Noch grössre Not 
Die Armen erleiden. 
Halte den Hut auf, 
Armer Blando ! 
Einen Soldo für Ruffo, 
Zwei für seine taube IIutter. 

Giovanna. 
Von mir ein Bajocco. 

Gianetta. 
Auch von mir! 

Ruffo. 
Grazie, Signora! 

Blando. 
Nimm es, Ruffo, 
Du armer Teufel. 

* 



RufPo. 
Ein glücklicher Sag das, 
Ein glüclclicher Ort das. 

Blando. 
Schöne Signora, 
Dort an der Ecke 
Lasst uns weilen; 
Glüclr bringt uns 
Eure Näli'. 

(Silvia ist unterdessen aiis der Sänfte gestiegen.) 

Silvia. 
Dulde sie, Sesto. . 
Schenk' ihnen die Gunst. 

. ' 

Sesto (ZU Silvia), 

Verdäcl~tiges Gesindel das! 
(Zu den Bettlern.) 

Stellt euch dort hin, 
Dort an die 'Ecke1 

(Sie stellen sich neben dem Portal aiif.) 

Blando. 
Glück zu, Ruffo. 
Ein herrlicher Platz das, 
Wie im Paradiese! - ,  

Silvirt (zu Sesto). - 
Unbehelligt lass sie dort weilen, 
Trag Sorg', dass ihnen kein Leid gcschehe. 
Und ihr, Giovanna, Gianetta, 
Folgt mir ins Haus, 

(Sie geht, von clen beidcn Mädchen gefolgt, iil den Palast.) 



Vierte Scene. 

Sesto 
(zum Capitano hiniibergehend, cler während Ses Vorhergehenden 
sich in des \Tachtlians begeben hatte und jetzt wieder hervor- 

getreten ist). 

Zn milde waltet unsere Herrin, 
Da ihr die Gefahren unbekannt. 
Ein wachsames Auge 
Lasst uns daher 

, Auf diese zwei Spitzbuben richtcn, 
Signor Capitano, 
Dcnn es inehren sich die Zeichen, 
Dass ein Aufrulir im Anzug. 
Man schöpft sogar Verdacht, 
Dass fremde Maclite 
Nach1 Paduas Herrschaft streben! 
Und gegen einen Angriff von aussen her 
Vermag selbst nicht der Rat der Zehn 
Uns dauernd zu schützen. 

Capitano. 
Ihr seht zu schwarz, glaubt mir. 

Sesto. 

Schon lsngst lehnt das Volk 
Sich gegen die Macht Venedigs auf. 
Durch die Strenge unseres Herrn gereizt, 
Gghrt es gewaltig in Padua. 
Bald naht der Ziig des Karnevals, 
Mit dem zur Neige geht das Fest. 
Den tollen Launen des Volkes 
Ist in Reden und Gesängen 
So lange Freiheit noch gewährt, 
Daher kann Unheil leicht gescheh'n, 



Und befahl der Podest& 
Streng auf der IXut zu sein. 
Geht, gebt Befehle, 
Dass Truppen in Bereitschaft steh7n. 
Wenn der Podestb winkt, 
Verhaftet jeden, 
Den er bezeichnet. 
Der Befehl ist streng - 
Ihr bürgt mit Eurem Leben. 

Gapitano. 
Meine Pflicht werd' ich erfüllen. 

(Selutierend im Hintergrund0 ab. Sesto stellt sich, djo Bettler 
überwachend, boim Portal alif.) 

Fünfte Scene. 
$ i ~ ~ l u t i a s h w  in bunten Trachten erscheint im, 
Hintergrunde rechts. IT%r-S~lilGi,pT-~~OSs~~~H6EscEeif~; funge 
Baume, Strauchwerk und dergl, herbei, welche er in der Mitte 
des Hint;ergrundes zu einem Scheiterhaufen aufbaut. Unter 
Lachen uns Scherzen zieht er alsdann tviedec nach links ab. 
S i lv i s  tritt mit Glcvanna und Giane t t e  auf den BaSlron. 

Silvia. 
Wie schön, 
Von traulichem Ort aiis 
Das Wogen der Menge zu sehen. 
Bunt zieh'n sia vorüber; 
Wir aber, 
Getrennt von ihnen, 
Unberührt von dem Drängen und Treiben, 
Sehen dem bunten Schauspiel 
Frohbewegten Herzens zu. 

Ein sweitor Maskenschwarm erscheint von links in gleichcr 
Waise wie der ersi~; Aiich diGser 6Fiagt ~ o l e s c h e i t ~  etc. rer- 
bei und vervollst8ildigt damit den Aufbau des Scheiterhaufens. 
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Gianetta. 

In  weiter Ferne schon 
Dröhnt nilusik; 
Bald naht der Zug. 
0, nahte doch er, 
Der kühne Sänger, 
Paduas Freude, 
Cassio Belloni! 

Silvia (verwundert). 
Cassio Belloni? 

Gianetta. 
Cassio Belloni. 

Giovanna 
(mit einem Anflug von Spott). 

~ a s s i o  Belloni! 
Wie klingt doch sein Sirenenlied, 
Mit dem er alle Frauen fangt? - 

(Mit übertriebenem Pathos.) 
,Dein Auge dunkelt wie die Nacht, 
Und duiikel wird mein Sinn. 
Dei Sternenglanz am Himmel wacht, 
0 dunkles Gliiclc, erträumte Pracht, - 
Mein Traumbild flattre hin!LL 

Gianetta 
(schwäi.merisch einfallend). 

,,Doch ruht dein mildes Angesicht 
,4uf meiner Trauer kaum, 
Da mird es hell wie Sonnenlicht: 
Erwecke mich, Geliebte, nicht, - 
Lass mir den süssen Traum!IL - 

Giovanna. 
Wie Honigseim 
Entfliessen deiuen Lippen 
Die verliebteu Weisen! 



Gianetta (triiiiineriscb). 
„O dunkles Glück, ertrüumte Praclil, 
Mein Traumbild flattre hin!" 

(Seufzend.) 
0 dass er nahte, 
Dei göttliche Cassio Bdloni. 

Giovanna (zu Silvia). 
' 0 Herrin, meidet ihn! 

Wenn ein Miidchen ilin sah 
Und singen hörte 
Und blickte hinab 
In seine Augen, 
Dann träumt es von ihm 
Und sieht die tiefen Augen 
Vor sich am hellen Tage. 

Gianetta. 
Mir, der Braut sogar, 
Ward so zu Sinne. 

Giovanna. 
Und mir erst! - - 

(Lacht). 

Silvia, 
(die sinnend zugohtjrt, erhebt sich rasch und fällt begeistert ein.) 

„Veshüll' nicht deiner Augen Scliein; 
Er  heil' 'die wunde Brust - 
Es dmng wie Dolcllesschneide ein, 
Dass du nicht sollst mein Eigen sein, 
0 nie sei dir's bewusst! - -" 

Giovanna und Gianetta. 
0 Cassio Belloni! - 

Silvia. 
Zwar kenn' icli wohl dies Licd, 
Doch fremd blieb mir der Sänger. 



Giovanna (ZU Silvia). 
Erotauchte just auf - 
InVdes Karnevals ,Treiben. 
Das Volk vergöttert ihn. 

Siivla 
(sich wieder setzeild). . 

Des Ka~nevals Tolll~eit 
Verwirrt euch die Ginile! 

Blando (seufzend). 
0 Cassio Belloni! 

Giovanna. 
Aiich dort, 
Unser buclrliger lilreund 
Verliebte sich in den Gesang 
Des göttlichen Cassio. 

Rwffo: 
0 Cassio Beiloni! 

Sesto. 
Scl~weigt, 
Ich lass' euch sonst fortjagen. 

Silvia 
(zu den Yadchen). 

Ilzr sprecht in Rätseln': 
Sagt, wer (ist dieser Cahsio Belloni? 

Sechste Scene. 

' Angelo 
(ist auf den Balkon getreten). 

Ein '~ocliverräter! 
Das Volk 



Wiegelt er auf. 
Wer sprach von ihn?  

(Das Volk ist  voriibergezogen. Die Biihne ist leer geworden. 
Nur hie und da gehen einige Masken vorüber.) 

Silvia. 
Von dem Sänger 
Plauderten sie, 
Erzählten von ihm 
Mir Wuuderbases. 

Angelo. 
pr lass t  uns, ihr Mädchen; 
Nit meiner Tocl~ter 
Will ich reden, 

(Giovanna und (3iianotta gehen iws ECaus.) 

Sllvia. 
Bangen Herzens 
Seh' ich dich an, 
Finster ruht 
Dein Blick auf mir. 
Was verdunlrelt dir 
Die Freude am Festo? 

Angelo 
(mit Zorn wisbrechend). 

0 dieser Sänger! 
Mir ahnt es, - 
Sicher ein Abgesandter 
lles hohen Rates! 
Unter der Eülle 
Leuchtender Blumen 
Droht uns der Abgrund, 
Droht das Verderben! 
Mein Kind, 
Vor finsterem Verhängnis 
Stehen wir. 



Silvia. 
Von dir solche Worte! 
Bist du nicht allgewaltig, Vater, 
Ja - für meinen Sinn - 
Zu streng, zu grausam? 
Vor dir hat alles Furcht, 
Woher sollst du sie kennen? 

Angelo. 
Wohl sprichst du wahr, 
Ich vermag hier alles, 
Ich bin der Podest& von Padua, 
Aber über Padua stellt Venedig - 
Weisst du, was das bedeutet? 

Silvia. 
Sieh doch hinab, 
Wie froh es wogt. 
Die Freude 
Breitat die Schwingen aus, 
Und fliegt dahin 
Ober das herrliche Padua! 

Angelo. 
Ahnungslos träumest du, 
Doch zeigen will ich dir, 
Wie gerecht meine Furcht: - 
Von Venedig hergesandt waid ich, 
~ Ü i ~ T Ü ~ s j o c h e n .  
S ;;-y$T'GCT- .*wmmr.-F ,.T, .*-., 
Sollt' ich verbreiten: 
Herrscher bin ich nur, 
Wenn ich Tyrann bin. 
Zu strafen hab' ich die Macht - 
Keine um zu verzeili'n. 



Dieser Schreckensherrscl~aft ; 
Der Aufrulir droht itn Vollre, 
Der Hasg auf Venedig 
Kennt keine Grenzen meh. 

Silvia. 
Das arme Voll<, 
Zu hart ward es bedrtingt. 

Blando. 
Könnt' ich ein Wart verstehen i1111' 

Ruffo. 

Angelo. , 

Wie gerne häte' ich, 
Wo es Milde erheiscl~te, 
Gegen den Willen Venedigs gehandelt, 
Jedoch zu streng ward ich bewacht. 
Und nua droht blutig 
&tir selbst ein Verhängnis, 
Das im Verborgenen brütet, 
Wie das Schicksal gellt es 
Unaufhaltsam seine Wege: 
Tod seine Waffe, 
Blut seine Nahrung, 
Schrecken sein Walten - 
Dir sagt es ein Wort: 
,,Der Rat der Zehn!" 

(Geheimnisvoll.) 
Und wisse: 
~berallliin. sind Sp8lier 
Heimlich entboten 
In fsemder Gestalt, 
Den Moidstahl ziicl~end 



Aufs a y e  Opfer. 
Es entrinnt ihnen Keiiier, 
Selbst der Doge nicht. 
Ich fürelite, mein Kind, 
I c m &  q,; 
Je<:en?S?nger - 
Csssio Belloni - 
~ 6 x e u t e t  mir Tod. 

* 4 * ~ \ n q * , @ i  r 3 

Silvia. 
Voll Scllreclren 
Hör' ich die11 an. 

Angelo. 

Sei gefasst, meiize Tochter; 
I n  dich hinein 
Verscliliesse die Furcht. 
Wer in Venedigs Bann 
Erwachsen ist, 
L~clieIn lernt er, 
Wenn ihm Verderben droht. 
Nein Lebeil gilt mir gleich; 
Doch dich, mein Kind, 
Dich muss icli sicher missen. 
Ji'c'olge mir in den Snal 
Und schweige. 
Spione ringsum, 
Jedes Wort belauscht, 
Verrat droht von den Dienerii, 
Von den Freunden sogar. 
Folge, mein Kind. 

(Bßid~ ab in clas IIaus,) 

Blando 
(xv&hrend Angelos letzten Worten). 

Lass uns wieder betteln, 
Sonst schöpft man Verdacht. 

2 :F. 



Siebente Scene. 
(Blando fahrt Ruffo, elidringlich heftelnd, auf Sesto ZU.) 

Blando. 
Hiei; betrachtet ihn, 
Meiner Tante 
Einzigen Sohn, 
Ruff 0, 
Den blinden Tropf. 

Ruffo. 
Blando, mein Engel, 
Nicht so eilig! , 

&:$ ~a piano, 
a sano. W 

Reinen Schritt 
Rann ich seh'n. 
Mis~ricordia! 

Sesto (barsch). 
Haltet euch xuhig, 
Gesindel! 

(Der Capitano tritt imHintergrunde auf. Blando eilt auf ihn 
zu, Ruffo nach sich fliehend.) 

 bland^. 
Signor Capitano, 
Thut Eure Hand auf, 
Seht ihn an, 
Den blinden Buffo, - 
Eine Vogelscheuche 
An Schönheit, 
4bex ein braves Herz. 
Einen Soldo nur! 

Capitano (nnged~~ldig)). 
Da hast du ihn, 
Doch schweige jetzt! 



RufPo. 
Ein glücl~liclier Oif das! 

Blando. 
Der Himmel lohn' es Euch! 

Capitano (zu Sesto leise). 
Die Truppen steli'n bereit! 

Sesto. 
Vortrefflich! 

(Giovanna und Gianetta liomman aus dein Palast; sie h&bm 
Larven in der Hand.) 

Sesto 
(auf Giovanne zngehend). 

Eins, o Giovamla, 
Jetzt versprichst du mir : 
Wenn sie kommen, 
Wenn sie tanzen, 
Einen Tanz mit dir! 

Giovanna. 
Zuin Geliichter wob1 
Für  ganz Padua. 

Sesto. 
Und doch lrommt die Zeit, 
Wo froh du wiirst 
Mit mir 5u tanzen. 

Giovanna. 
Eitler Venezianer, 
Wie meinst du das? 

Sesto 
(mit wichtiger Miene). 

Ja, das verrat' ich dir nicht. 
Eins nur sag' icli dir: 
Höl~'res werd' ich einst sein. 



eiovanna. 
Ha, wer das glaubt! 

(Sie bricht in ein schallendes Qelachtor aus uild springt davon.) 

Sest0 (beiseite). 
Wird Früchte meine That aucli tragen? 
Und der versproüh'ne Lohn bald mein? 
War nicht umsonst mein treulos Wagen? 
Dem Rat der Zelin dienstbar zu sein? 

Blando 
(verlasst Rnffo und geht auf Giovnilila zu). 

Wenn Signoiina 
Tanzen wollte mit mir! 
Eine Gagliarda 
Erin und her, 
Kreuz und quer, 
0, es gellt noch 
Trotz meiner Krücken! 
Ja,  - als icli jung war! , 

Giovanna 
(mit einer spottisohen Verbeugung). 

So lahm ist noch die Nasrheit nicht, 
Dass eins sie tanzt mit solcliem Wicht! 

Ruffo 
(zu Blando sich hintastend). 

So tanze mit mir, 
Teurer Blando. 
Wenn sie kommen, 
Wenn sie tanzen, 
Ich tanze mit dir. 

(Aus der Ferne hurt man Marschmusik.) 

Blando. 
0 hört doch, Madonna, 
Dort naht schon die Banda. 



RuflPo. 
Mit der grossen Trommel. 

Giovanna 
(zu Sesto, der mit verdriesslicher Miene abseits steht). 

Zu finster deine Miene, 
Grosser Sesto 1 
Froher begrüss' ihn, 
Den König Xarneval, 
Sonst straft dich 
Der lustige Rat der Zeliii! 

Sest0.- 
Den Tod,  
Rann das dir bringen, 
Tollkühnes Mädchen. 

Giovanna. 
E u !  Menschenfresser ! 

Blando (ZLI Sesto). 
ELijrt, Eccellenza, 
Dort kommen sie. 

Ruffo. 
Mit des ggrossen Trommel. 

(Gianetta und der Capitmo, dio sich im ISinterpr~~nde auf- 
gehalten, Icommen jetzt iiaoh vorne. Alle gruppieren sich am 
Palast, dem ankommenden Rarnevdszug mit Spannung ent- 
gegenblickend. O$ JtGCidolien setzen die Larven - auf. +"- @ 

d&EgE~t,Und-~;rir> R ,X~rnrn&TI icX '~~~J~  

Achte Scene. 
D e ~ ~ ~ ~ ~ ~ v a l s z u g  tritt von links auf unS, zieht iiber - 4 ~ ~ .  
~ r ~ ~ ~ r ~ ~ $ ~ d a ~ ~ $ : _ i i _ g r _ i ~ ~ ~ - n ~ ~ h ~ j ~ n > ~ g  zu dog%PU&.,- 
sUI.„~-g!Z?JAe, _Ml?sik,_&ar%isrk H$l_arkiei2, ,bh_prkab?"q_ 
mit _Fa@en,Gsist l~~ und Biscbof unter Baldachin, ,Pahn?n: 
tGg9i ,-" $er off ParadesafE?;l-ini'z- *ZBE aXön?gxarnex+.l aiif 
Trauerwagen. Daneben "ünü dahinter Pierrots ~ i n d  Colombinen 
mit Fackeln, der a a t  der Zehn, Maslren als &eichengefolge, 



alles maskiert und pI~ant&stisch übertrieben IrostiIini~rG; MLnnsr, 
grauen und Kinder aus dem Yolkc, ebeilfdls masliiert, folgen 

hinterdrein. 

Quartett der Manehe. 
Nun ist mit cinem Dtale 
Zu Ende alle Lust, 
Dem König Kariievale 
Durchbolirte man die Brust. 

Das mächtige Venedig, 
Das bat es so bestimmt, 
Dass, was zu frei und ledig, 
Ein j&hes Ende nimmt. 

Das beste Mittel wiisst' ich, 
Es endet jede Not, 
Was all z'i frei und lustig, 
Das schlägt man einfach tot. 

Dort liegt er starr und bleiern, 
Verblichen ist sein Glanz. 
Sein Requiem zu feiern 
Tanzt ihm doll Abschiedstanz. 

Die Menge (geheimnisvoll flüstern&). 
Nun atmet kaum, 
Nacht flugs ilim Rauin 
Und weicht beiseit' 
Zu rechter Zeit. 
Denn hum, bum, bum, 
Er geht heruiri, 
Ihr könnt ihn sch'n, 
Den hohen Rat, 
Den Rat der Zehn! 

Dei tanzt in allen Ehreil, 
Und keiner darf's ihm wehren. 

(Grotesker Tanz von zehn schwarz verlarvtou Dominos_ miii 
Dolchen in beiclon HBndeil. Während dcssellsen): 



Blando. 
0 goldene Freiheit, 
0 glückliches Padua! 
Einen Soldo, einen Soido, Signori! 

Sesto. 
Von Tollheit 
Sind sie ergriffeil. 
Viel Blut 
Wird es euch kosten! 

Giovanna. 
Lass sie gewähren; 
Auch muss Venedig stets 
Des Karnevals Freiheit ehren! , 

Sesto. 
' 0  w&r' ich Podesti.! 

Giovanna. 
Du Narr, - 
Dann wiird' ich 
Dich gleich nehmen 
Und - tüchtig zälimen! 

Gfanetta. 
Ba, ha, Signora Podest&l 

(Alle lecken.) 

Qiovanna. 
Doch hört - sie singen wieder. 

( L ~ Q -  Wachskerzen sjng ~-ggz~n&~-yo;d~u,  -Ein- j43 trä,g$ D 

' 

eine solche in der Hand. Im Hintergrtiild wird der S+eiter- 
haufen in Brand gesetzt.) 

Die Menge 
(mit evtsprechenden Cehiirdeil). 

Kling und Klang und Gloria! 
Gereclit und mild und valeralera; 



Gerecht und -mild und weise 
Und leise, 
Ist unser Podesth! 
Juk, juk, julc und weise 
Ist unser Podest&! 

(Die "--enge -wirft nach ~ n c l  nsoh _ s . t l i % e  Attribute des . 
K~rnevals in die ?lammen. A l s :  Masken,Dpinos, Larve3 

L l ~ b ; , ~ , n  ~ 4 ~ 2  
Er weiss uns zu benebeln. 
Und nach und nach zu kilebeln, 
Nach seinem Sinn EU lenken, 
In llerlrer zu versenken. 
Wir sagen's rund heraus, 
Doch acb, das Pest ist aus! 
Das Wetter, ach, 0s wendet sich, 
Die Freiheit, acli, die endet sich, 
Und wiedei. singt man eben: 
Der Podestl soll leben, 
Der Podest& hoch, 
Hoch der PodestSl 

(Finige tanzen um den eSqhqit_&+ufgn, ~ai~dßrp_y,hwenken die, 
Hiite -rn& krrc$n Gesten g~g~pv~$ppd Palest., Während 
des ~ o r h e r ~ e h e n d e n ~ ~ n ~ i ' o  mit 'Silvia auf den Balkoil 

getreten.) 

Während desselben: 

Angelo. 
. Ich sehe das Vei.biingnis n a h ,  

Unseliges Volk; 
Von Spähern umgeben, 
Ist es blind, so blind. 

Blando. 
Ein grosser Herr, 
Der Podest&, 



- 27 - 

Viel Ehre für ihn, 
Viel Ehre! , 

RUEO .- 
Fort mit ScbBtzen, 
Die der Rost 
Und die Motten fressen, 
Venedig nimmt sie euch aocli! 
Signori, Signori, 
Schenkt sie uns! 
0 - einen Soldo nur, 
Sicherer ist; er bei uns. 
Frei noch in Padua 
Sind die Lahmen und Blinden. 
Gebt, gebt, gebt! 

(Sie weraen reich beschenkt.) 

Angelo. 
Verdächtig diwe zwei Schurl~en. 
Gewiss Spione! 

(Erneuter Jubel und Tanz um den Schoiterhnufen. Alle sind 
jetzt ohne Masken.) 

Die Menge 
(nach dem Hintergrund ailencl, cliischoinander). 

Dort - seht hin, - 
Dort kommt er, 
Er naht, 
Der Sgnger des Carnevale, 
Der Improvisatore, 
Cassio Belloni. 

Blando 
(zu Silvia hinaufblickend). 

0, Signora bella, 
Er kommt, 
Der göttliclie Improvisatore. 
Hörst du, Ruffo. 



Ruffo (mit Ekstase). 
Cassio Bclloni! 

Neunte Scene. 
Cassio 

(hinter dor Scene). 
Dein Auge dunkelt wie die Nacht, 
Und dinnkel wird mein Sinn. 
Der Sternenglanz an1 Himmel macht, 
0 dunkles Glück, ertraumte Pmcht, 
Mein Traumbild, flattre hin! 

(Er tritt ira Hintergrunde von links mit einer Lmte auf. Die 
Menge weicht ehrerbietig auseinander, so dass er bis zum 

Palast schreiten kann.) 
Docli. ruht dein mildes Augesiclit 
Auf meiner Trainer kaum, ' 

Da wird es hell wie Sonnenlicht: 
Erwecke mich, Geliebte, nicht, - 
Lass mir den siissei~ Traum! 

(Zu Silvia gewendet.) 
Verhüll' nicht deiner Augen Schein; 
Er heil' die munde Brust - 
Es drang wie Dolchesschneide ein, 
Dass du nicht sollst mein Eigen sein, 
0 nie sei dir's bewusst! 

Die Menge 
(brioht jubelnd aus). 

Heil dir, Cassio Belloni! 
Liebling der Menschen, 
Iiobling der M~isen, 
Es klinge und bliihe dein Lied! 

Cassio. 
Heil dir, herrliches Padua! 
Glüclr zu, ihr Bürger, 



(Zn Silvia gewendet.) 
Segen auf Euch, 
Schönste der F r a ~ ~ e n !  

(Zu Angelo.) 
Holler Herr, 
Bestiinmt es, 
Wovon ieli singen soll! 
Cassio Belloni 
Bin ich geiianiit, 
Iinprovisat~oi 
Und Sanger. 

(Angele n~acl~% unwillig eine abwehrende Eß~veg~~ng.) 

Blando 
(zu Silvia hinaufblickend): 

0 seht ihn, Madonna, 
Dort steht er 
Wie ein Heiligenbild 
Biis San Antoilio. 

Ruffo (zu Angelo). 

0 Principe, 
Sagt ihm ein Tliema; 
Über alles kann er singeil, 
Der herrliche Cassio. 

Die Menge 
(gegen rlen Palast vordrängen(!-). 

Zum Schlusse des Festes 
Göililt uns die Freude, 
Erlaubt ihm zu singen, 
Nennt ihm ein Thema. 

Angelo. 
Mir widerstrebt's, 
Ich mag ilicht. 



Silvia (zu Ailgolo). 
So gerne hört' ich ein Lied 
Des vielgerühmten Sangers. 
Tim's mir zu Liebe, Vater, 
Wenn' ihm ein Thema. 

Angelo 
(nacli einigeln Zögerii). 

So sei es clenn, 
Jedoch bestimme du. 

Silvia (zu Cassio). 
Die Vaterstadt, sio preiset mir, 
Venezia, die Mee~esbraut! 

Cassio 
(nachdem or träumerisolz prä;ludiert), 
R'Iir träumt 
Auf einer Galeere 
Stell' ich d s  Steuermann. - 
Ich fahre dahin 
Dorcli finstre Nacht, 
0 dröhnend~s Meer - 
Ich halte Wacht. 
Im Windesr~uschen, 
Im Wogengebraus, 
Still sinnend spähJ icli 
Ins Meer hinaus - 
Und ich denke dein! 

Dein denk' ich, wenn nahen Gefahren und Orau'n, 
Wenn Verderben mich drohend zimringt; 
Dcin deiilr' ich, und mein Lied erklingt, 

4 Venezia, wie gleicht deine Pracht 
@ Der schöilsten, der hehrsten der Frauen! 

Mein Fahrzeug lrnmpf't 
Mit der1 grollenden Wogen, 

J 
&inster liommt es 
Herangezogen - - 



, 
Es verlöscht der Steriie Schein, 
Bald, bald 
Bricht das Unheil herein! 
0 Steuermann, stehe am Steuer fest, 
Mit Donnerstimme wiitet der West. 
0 Steuermann, leite in eiserner IZuhl 
Das Fahrzeug dem bergenden Hafen zu. 
Und ich denke dein! 

Dein denk' ich, wenn nahen Gefaliren uiid Grau'n, 
Wenn Verderben mich drohend umringt. 
Dein denk' ich und mein Lied erklingt, 

\&Venezia, wie gleicht deine Pracht - Der schönsten, der liehrsten der Franlu! 
(Während Cassios Gesang hat die Menge unged 
Gegen deii Schluss hin kann sie sich nicht me 

und bricht leidenschaitlich aus :) 

Die Menge. 
Paduas Schicksal besinge, 
Nicht Venedig! 
-Padua, Padua, Padua! 

(Die leidenschaftliche Erregung cler Mengß ~j&-~durch-.,das, 
9el t l~i te  vom Dome her unterbrochen. Alle I<erzeiz werden 
ausgelöscht, doch wird die Scene voin Feuer des Scheiter- 
haiifens in hellstes Licllt geta~~cht. Es tritt laiitlose Stille ein.) 

Silvia. 
' Schon singen die Gloclren 

Dem scheidenden Feste 
Den Abschiedsgruss. 

(Zu Cassio gewendet.) 
Betrauert auch ihr, 
Cassio Belloizi, 
Das Scheiden des Carnevale. 

Cassio 
(tritt zu dem Paradesarg). 

$0 scheidest du von uns; 
Nur wenige Stunden, 



Und mit dir ist 
Dein Reicli claliln. 
Zu knrz war die Freude, 
Zu flüclitig das Glücl<, 
Nur Trauer, Freund, 
Bleibt uns zurüclr. 

(Der Paradesarg wird von viel, Bürgern erfasst und in den 
Scheiterhaufen gaworfen, dessen Flam~non hell aufloclern. 

Cassio fährt init Begeisterung Iort.) 
Hortl - Hört! 
Das ist oin Dröhnen und Klagen, 
Die Glockontöile tragen 
Das Grabgeläut durcl~ Land und Stadt. 
Der König zog durch die Lande, 
Er  löste lachend die Bande - - 
Dann ward ihm bmig und todesinatt. 

(Hingerissen ) 
Die Freilieit ist verflogen, 
Es dröhnt vom Himmelsbogen 
Hernieder bang der Glocken Schall. 
Die Freude ist ve~dorben, 
DeT König ist gestorben, 
Und Trauei. lagert überall. 

Sesto 
(511 Angelo m&hrsnd des Vorhergehonclen). 

Holler Herr, 
Sol1 ich das Zeichen geben? 

Angelo. 
Noch nicht. 

Cassio (fortfahrend). 

0 Padua, du Hohe, 
Dir schlägt in heiliger Lohe 
Die Freiheit noch einmal empor. 
Dann aber sinkt sie nieder, 



Uncl stille wird es wieder, 
Weil Padua sein Glücl< verlor! 

Die Menge (aufgeregt). 
' Freiheit verflogen, 

Hört ihr's wolil! 
Unsere Freilieit 
In ICetteii geschlagen, 
Trauer übe~al l !  

Angelo 
(hat in steigender Eriegiiing zugehdrt). 
Er geht zu weit, 
E r  reizt dfis Vollr. auf 
Mich zu verhölineil. 

Silvia. 
Zürii' ihm nicht, mein Vater. 

I Zii End' ist ja bald das Fest, 
Und morgen lrelirt die Ei& hier ein. 

Angelo 
(mnckt eine abwehrende Beweg~ing. Zu Sesto). 

[ Thii' wie ich befahl. 

Blando uiia Ruffo, 
Armes Padiia, 
Verloren deine Freilieit. 

Die Menge. 
Weh' dem Tyrannen! 
Padua geknechtet, 
, Verloren die Freiheit! 

(Sosto tritt zum Capitano hinüber, welcher sich scholl vorher 
zum Wachthaus begeben hatte. D ~ ~ ~ ~ i @ _ i b ~  giebt-ae_l~i&ano_ 
m i t t e l s ~ - _ e ~ ~ - ~ ~ f e i f ~ - e & - .  Zei:&n., ..Xon. alk-SeiCW A_S&!L- 

Truppen auf, so dass das Volk umzingelt wird.) 

Angelo. 
Halt! 
Verhaftet bist du, 
Cassio Balloni! 

3 



Cassio. 
Fesselt mich. 

(Er wird ergriffen lind vom Uapitano gefesselt iii den Palast 
geführt.) 

Die Menge 
(clrangt sich Cassio nach), 

Wehe! Verhaftet 
Der Sänger des Carnevsle! 
Befreit ihn! 

@ Angelo. 
' Auseinander 

Treibt die Menge, Soldaten! 
(Die Soldaten rücken gegen die Menge vor und treiben sie 

anseinancler.) 

Blando ~ i n d  Ruffo. 
Padua geknechtet, 
Verloren die Freiheit ! 

Angelo. 
Aucli diese zwei verhaftet. 

(Mit Silvia ab i n  den Palast.) 

(Ehz$o_ &it die ICrückeii fort ,  beide lsi~fen snm Ergd-e~  
L r -  Mecge und -der "S$d&~n 'hin und lier , werden von den 
Soldaten e i ~ g e f a n ~ e n  und iil @s Wechtha~is traiisportiert. Zur 
gleicher Zeit Tst die Menge 'von der Btiliiio vertrieben worden. 

Gianetta ist i n  den Palast gefloheil.) 

Giovanna 
(hat die Larvo abgenommen und hebt beide Krücken auf), 

Heil dem Podesth! 
Dia Lalimen 
Macht er geheiid, 
Die Blinden sehend! 

(Wahrend sie lachend in den Palast geht, und Sesto ihr folgt, 
fallt der Vorhang.) 



Zweiter Aufzug. 
:,Xe##- w-w.t*awa~mdd* 

-- 

ICerlrer_i~,.__ls$-.es Podest& .Das Gewülbe ist clurch stark9 
Stiuleii gestützt. Oben- re&ts und linlis kleine vergitterte Fen: 
ster. E i i ~ ~ - T ~ e p p e  'in _der Mitte- des Eiiltergriiridcs führt zumi. 
Eingang empor, einem grosseil Gitterthor, welches deil Dur&--- 
blick in den, um einige Meter 1ii)hor als clas Gefängnis selbst 

gelegenen, Hof gewährt. Es ist Nacht. 

Erste Scene. 
(Cassio irn Keyker, der Capitano aln Eingang. Zwei Diener 

mit  Fackelil.) 

Cassio. 
Eiilsprach' erheb' ich 
Gegen die Gewalt, 
Ich fordre Recht! 

Capitano. 
I m  Solde stell' ich Venedigs. 
Ob ungern auch, 
Ich folge dem Befehl. 

Cassio 
(zieht einen Brief hervor). 

Dem Podest& 
Bringt meine Botschaft. 
Unter dem Scliutze 

3 * 



Seht, dieses Schreibon 
Empfiehlt mich 
Den Freunden des Horzogs. , 

Capitano. 
Viel wird es Euch nicht nützen, 
Denn man sah Eucli 
Mit den Unzidriednen redeii, 
Tn ihren Efiiusern 
Verkehrtet Ihr. 

Cassio. 
A~icll in dem Euren, Capicano, 
Wiire gern ich erschienen, 
Hättet Xh's erbeten. 
Piei ist der Siinger, 
Frei singt er, 
Wie der Vogel 
Irn Walde singt, 
Nicht fragend, 
Wer ihn hört. 
Bringt diesen Briof 
Dem Podest&. 

Capitano. 
Jch selbst muss draussen Wache steli'n, 
Docli sorgen werd' ich, 
Dass man dem Podcsth ihn iibehriugo. 

(Er uimiiit den Brief und geht Iiinaus. Dns Thor wird ZLL- 

geschlossen.) 

Zweite Scene. 
Cassio (nllein). 

Icli Tlior, was hab' ich nun begonnen, 
Weshalb mich in Gefahr gestiiret, 
Vergesseiid meine hohe Pfliclit? 
Wie lielf' ich mir, werd' icli niclit frei? 



Riss mich die li'reilieitsliebe lliri, 
Deli weisen Plan zu geführclcn? 
War es der Aiibliclr jencr Frau, 
Der mir die Sinne verwirrte? 

Ach, wie so lange schon 
Hatt' ich erselint 
Die Iieli'e Stunde, 
Die icli heut' genoss; 
Mein Herz erbebte 
Und mein triink'nes Auge scliivelgte, 
Als ich sie wiedersah, 
Die halle Frati! 

Allein bin ich, 
Von Gefaliren und Feinden umringt, 
Getichtet, verlassen 
Im einsamen, scliaurigen Kerlrer; 
Vielleicht bringt mir die nkcliste Stiiilcle 
Die Folter - den Tod. 

Und dcililoch biii ich frohe11 Herzeiis, 
Denn dich, o Silvia, 
Sah ich wieder, 
Und dein geclei~l<' ich 
In  meiner Eiiisarnl<eit. 
Ein Bliclr von dir - 
Und meinc. Seele jauchzt 
Vor Wonne, 
Und denlrt des Todes iiicht, 
Der mich bedroht! 
Docli - an der Tliür Gerauscli - 
Bringt mir's den Tod, 
Oder die Freiheit? 



Dritte Scene. 
( D a s - ? & ~ ~ ~ i r ~ - g ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ f f o - : ~ ~ B l a ~ d o  ciur?Fi..S?!-" 
$tos die Treppe h~iiabgestossen. stolpern naeheisnder 
hingnter. U&n fäll: Blando $n,-Ruffo fh11.l über ihn. Der 
Cayitano tritt ein un6 w k f t  ihnen tiie Xrticlren nebst Bettel- 
silclreil nach. Zwei Diener mit Fackeln. Als Cassio die Bettler 

erbliclrt, verbirgt er sich hinter einer S&ule.) 

Capitano. 

Hier noc11 - 
Eure Krückeu, Betrüger! 
Nehr Milde 
Als ihr verdient.. 

Blando. 

tch lrüsse dicli, 
Ich küsse dich, 
Dich lieissgeliebten Mutterboden! 

Ruffo. 

Ich umarme dicli sogar, 
Abscheuliches Padua. 

Blando. 

Steh' auf, Ruffo, 
Du. nagelst mich fest 
Auf das Erdreich. 
Mit dem Principe dort oben, 
Muss ich reden. 

Capitano. 

Später redet man mit eucb. 
Niclit jetzt. 



Blando, 
(der sioh endlieli hervorgearbeitet hat). . 

Roher Edelmann, 
Ein Licht 
Lasst uns bringen. 

Ruffo 
(richtet sich1 ebenfalls auf). 

Und eine Kanne mit Wein. 
Falerner 
Zieh' icli anderen Sorten vor. 

Blando. 
Uild etwas Schinkeri, 
Und Obst 
Und Fastnachtslcuchen. 

Ruif0. 
Und zwei Sessel. 

Blando. 
Und einen Tisch. 

Ruffo. 
Oder sollen wir etwa 
Auf diesen feuchten Bodeii uns lagern? 
Ich verzichte. 

(Sie fassen sioh an den Händen und t(tnzen lustig im Kreis 
herum.) 

Ruffo und Blando (zusammen). 
Icli grüsse dich, 
Ich grüsse dicli, 
Dich trauten, gemütlichen %um! 

, Capitano. 

Schliesset zu! 
(Mit den Soldaten und Dienern ab,) 



Vierte Scene. 

Ruffo und Blando 
(ais sie bemerken, dass das Thor gescl~lossen wird). 

Wartet doch, wartet! 
Eier ein Geleitbrief. 

Blando. 
Nun stehen wir da 
Wie zwei Hähne 
Auf einem fremden Eof. 
Maledetto! 

Ruffo. 
Sind wir allein? 

Blando (sich umsehend). 

Es scheint so - 
Mit unsern Geleitbriefen. 

Ruffo 
(mit wichtiger Miene). 

C%ddH$eg - .Ye~llaftcbeLh1, 
Nebst Todesurteil 

Blando. 
Schweig ! 
Wer weiss, 
Was hinter diesen Mauern stcclrt! 

RuEo. 

Heute noch soll er fallen, 
Beschloss der Rat. 



Blando,  
Pst! Ruffo, 
Lasst uns nicht aus der Rolle fallen: 
Bettler sind wir auch hier. 
Die Wiinde haben Ohren. 

Ruffo. 
Recht hast du, 
Vorsicht ist hier geboten. 

Blando 
(~~ntersuoht den Kerker). 

Teufel, 
Ist es finster hier. 

Ruffo. 
Ein Licht trag' ich bei mir, 
Und Stahl, 
Und Feuor~tein und Zundcr. 
Borcli ! 

Blando.  
Was hörst du? 

Ruffo. 
Es rasclielt, etwas 
Hier im Gewölbe. 
Glaubst du an Geister? 

Blando. 
Scliweig ! 

RufPo 
(sich ängstlich an Blando anschmiegend). 

Hu! - icli fürchte, 
Die Gespenster 
Der Hingemordeten 
Gehen hier um. 



Blando. 
3ileiile Mutter 
Glaubte daran 
Wie ans Eviingeli~ini. 
Halt! 
Was was das? 

(Sie sind in die Nghe der S&~xle gekommen, hinter welcher 
Cassio versteckt ist.) 

Ruffo. 
Verdammt! 
Ein iinlieimlich leises Cei8vsch 
Wie Ar.emholen. 

Blando. 
Wie beisst doch 
Der Exorciumus? 

RufPo 
(mit beschwörenden Gebärden). 

Abra, Kadabra! 
Exorcisco te 
I n  nomine ejus. 
Zur Hölle mit euch! 

Blando. 
Dzi bebst ja 
Wie Zittergras ! 

Ruffo. 
Mille Diavoli! 
Im Tageslicht 
Bin ich tapfer 
Wie ein Löwe. 
Doch, guter  Blando, 
Zur Nachtzeit, - 
Wes weiss, 
Was da umgelit. 



Und dnim - 
Huliuhti - 
Mich friert es, 
Ich eiinde Liclit an! 

(Er sucht vergebens Feuer zu schlagen.) 

Blando 
(flieht rechts in die Ecke). 

Alle guten Geister, 
Was knisterte da? 

(Er sinkt zitternd in dic Kniee. Als Ri~ffo, der in der linken " 
Ecke steht, Elando bete11 hürt, fällt er, ebenfalls knieend, in 

sein Gebot ein.) 
Heiliger Sanlrt Cyprian 
Mein Schutzpatron, 
Vor Höllenspulr 
Und Gespenstern 
Bewahr' mich, 
Und erlöse iins 
Aus diesem verdammten Kerkeiloch. 
Amen. 

(Wäh~end des Folgenden tasten sie sich durch die Dunkelheit 
ulid suchen sich einanaer zu nähern.) 

Blando. 
Ruffo, wo bist du? 

Ruffo. 
Hier, mein Engel, und du? 

Blando. 

Hier, komm lier zu mir, 
Vereint ist besser 
Qem Bösen begegnen. 

Ruffo. 
Eommst du? 



Blando. 
Ja, du aucli? 

Ruffo. 
Ja.  Hier. 

Blando. 
Eies. 

(Als sie iii der Mitte angelangt sind, uinarmeli sie sicli jnst 
in clem Augenblicke, als Oassics Stimme ertönt. Erschreckt 

stieben sie anseinander und fallen i n  die Hniee.) * 
Cassio 

(noch hinter der Säule). 
13lando ! 

Blando. 
Ihi! 

Ruffo. 
Gnade, 
Guter Geist, 
Arme Teufel sind wir! 

Cassio 
(ist hervorgetreten). 

Hört rnich an! 

Blando 
(rasch aufstehend). 

Donnerwetter! 
Dio Stimme von Cassio Belloni. 

Ruffo 
(dern es gelang, das Licht anzuzündeil, lenclitet uniher und 

erblickt Cassio). 

Da ist er - 
Ich haV es doch gleicli gedacht! 



Cassio. 
Ja ,  ich bin's. 
Wollt ihr mich ds Feind 
Oder Verbündeteil? 

Ruffo 
(heimlich zu Blendo). 

Wir sind veiloien, 
Koinmt es zu Ohreii 
Des liohen Rates, 
Dass preis wir gaben 
Das Geheimnis. 

Blando 
(ZU Caissio gewolldet). 

Iclt hoffe, 
mir verstehen uns. 
DLI liörtest uns? 

Cassio. 
Icli vernahm alles. 

Blando. 
Dann weisst du auch, 
Dass, wer uns erblickt 
Und es wieder verrlt, 
Dem Tode verfallen. 
Bewahrst du S cliweigeil, 
Befreien wir dich, 
Denn - - 

Ruffo. 
Seil1 ! 
Die Schlüssel klappern, 
Die Thür wird aufgeschlossen. 

(Bliist das Licht ans.) 



Fünfte Scene. 

(Sesto tritt ein. Zwei Dioner folgeii, die Brot, einen Wasser- 
krug und eine Laterne tragen. Sio. steigen die Treppe herab.) 

Sesto. 
Hier euer Eenkersmalil, 
Denn bald, so hoff' ich, 
Gellt es euch an den Kragen. 

Blando. 
Ich freue mich darauf, 
Doch geizig 
Soheint mir das Mahl. 

RUSO (trinkt). 

Alle Teufel! 
Pfui! 
Wahrhaftig Wasser! 
Sage dem Podest&, 
Zum Baden 
Lieb' ich diese Fliissiglioit, 
Docli ich trinke nur Wein. 

Blando 
(unter BIicklingen Sesto einen Briof überreiohead, nach molcliein 
er während des Vorhol-gehenden in der Tasche gesuoht hiLb). 

Hoher Edelmann, empfanget 
Diesen Brief, diesen Brief. 
Eurem Herrn ihn iiberbringet, 
Diesen Brief, diesen Briet 
Und ich glaub' mich niclit zu täuschen, 
Ja, ich bin fast Üb~rzeugt, 
Er mird, o Herr und Goiiner, 



Sicherlich, sicherlich 
Euch von Interesse sein. 

( ~ n f f k  hat ebenfalls einen Brief hera~~sgelrrarnt und wiederholt, 
diesen Sesto überreichend, Blandos Worte.) 

Ruffo 
(dann znm Diener). 

Leuchte, du Lüminel, 
Venedigs Signoria 
Stellte dies aus, 
Vom Dogen selbst - 
- Seht es - 
Francesco Donsto 
Untersclirieben. 

Blando. 
Auch dieses Schreiben 
Betrachtet Eucli. 
Breies Geleit gewährt es 
Eurem ergebenen Diener. 

Sesto. 
Das wollen wir erst prüfen. 
Wer weiss, wo ihr sie stahlt. 

Blando und Ruffo (zusammen). 
Einen Beweis haben wir, 
Der Euch genügen wird. 

(Sie nehmen Sesto bei der Hancl und führen ihn geheinluisvoll 
beiseite.) 

Blando. 
4 Sieh' her! 

Ruffo. 
Sieh' her! 

(Sie schlagen die , ~ ~ ~ t _ 8 1 ~ ~ ~ 1 ~ k ~ - ~ n a 1 ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ; ~ ~ t ~ ~ ~ ~ w a r ~ z s a m t ~ e  . 
Whmse, auf d ~ c n -  mik_-ossen. Buc&?taben in-Sg@r-gestickt 
/.-D. X. zu lesen ist, darunter ist ein Totenkopf mit Gebeineii. 

Spsto prallt entsetzt zurück.) 



Sesto, 
(nachclem er sich etmas von seiner ~ b e r r a s c l ~ u n ~  erholt)). 

Ah - Vergebung; - 
Ein Missverständnis - 
Hoch erfreut 

(Mit bitter&sser Nliene.) 

Die Bekanntschaft 
So wichk'ger Herrn EU machen! 

(Devote Verbeugungen.) 
Allzu natürlicli w&bltet ihr 
Zum Karnevale die Masken. 

(Ztm Diener.) 
Hierher stelle die Laterne. 
Dem Podest& - 
- Erlaubt eu - 
Bring' ich die Briefe! 

(Mit den Dienern unter wiederholten BÜc1:lingen ab.) 

Sechste Scene. 
(Riiffo und Blando breclien über das plötzlich veränderte 

Wesen Sestos in schallendes Gelächter aus.) 

Riiffo. 

Nun gilt es Eile! 
Andere Feste, 
Andere Kleider! 

(Sie= krlrramon aus ihrsn .BettelsLcken kostbare MLiqteL aus,- $0 
sie, i~acl;dcm-G d'ie Bethlkieicie<a;b;emorfen; anziehen. Dieses 

geschieht während &OS Polgenaen.) 

Blando. 
Bedenk' es, Cassio, 
Hinter uns steht 
Die Macht Venedigs! 



Viel vermöge11 wir 
Beim hohen Rate. 

Cassio. 
Ich hoff' auf eure l?ürsprache! 

Ruffo. 

Ich bürge fiir ihn. 

Blando. 
Eier nimm! 
H~indert Zechinen ! 
Der Rat der Zehn 
Nimint dich damit 
In  seinen Dienst. 

Cassio 
(abwehrend). 

Ihr verlangt zu viel, 
Lasst mich. 

Blando. 

Dann bist du verloreu - 
Entweder dienst du uns, 
Odep wir müssen 
Aus der Welt dich schaffen. 

Ruffo. 

Verfallen ist dein Leben, 
Willigst du nicht ein. 

Crcssio 
(nach einigem ZLlgorn). 

Dann bleibt mir lreine Walil, 
Ich werde euch dienen. 

(Bland0 reicht ihm zum Bündilis die Halid, er sahlagt ein.) 
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Cassio (beiseite). 

Lang' wird's nicht währen, denlw ich; 
Bin ich erst durch euch befreit, 
Werdet ihr mir dienen. 

Ruffo und Blando (beiseite). 
Wir machten einen guten Fang, 
Denn ist er erst durcli uns befreit, 
Wird er uns dienen. 

Blando 
(Cassio auf die Sch i~ l t~ r  Iil~pfeiid), 

Frohen Mutes, 
Kühner Sänger, 
Ein Wort von uns 
An Ailgelo Malepieri, 
So  bist du frei! 

(Sssto hat unbemerkt das Thor eufgesohlosseii und ist leise 
eingetreten. *r bleibt obon stehen.) 

Sesto. 
Mit Staunen seh' ich euch an. 

Ruff'o und Blando 
(gegen ihn ge~veudet). 

Just wie Schmetterlinge 
M e  hässliche Hülle 
Streiften wir ab. 

Sesto (heiter). 
Zu guter Stunde 
Seid ihr verwa~~delt, 
Denn um sich versmmrnelte 
Graf Malepieri 
Die Herren von der Signoria 
Mit ihren Damen. 
Es strahlt der Garten des Palastes 
In zauberhaftei. Märchenpracht. 



Ein glänzend Fest  mit Tanz 
Beschliesst den Karneval. 
Eiiigeladeri sind auch 
Die Schüt~linge des Dogen Fr,zncesco. 
(Blailclo utid RiiEfo verbeugen sich.) 

Blaildo uild R ~ f f o  (humoristisch). 
Addio, nddio, 
Du kühler, beschaulicher Raum, 
0 welcli' bitteres Leiden, 
Dass wir nun müssen scheiden. 
Addio, addio. 8 

(Sie steigon 811 Sesto hiqauf.) 

Cassio 
(ihnen nachrufend). 

Vergesst micli nicht, 
Meine Freunde, 
Ungern nur verweil' ich hier. 

Blando 
(niit herablassender Miene). 

Unserer Gnade sei versichert. 

RuVo 
(ebenfalls herablassend). 

Wir werden deiner gedenken. 
(Sesto, Blando nild Buffo ab. Das Gitter vird rlnrch Sesto 

wieder versclilossen.) 

Siebente Scene. % 

Cassio' 
(ballt gegen die Abgegangenen die Faust und schreitet dann 

langsam nach vorne), 
Meine Gönner 
Sbirren des Rats der ~e l i ;  

4" 



Und ich - 
Im Solde meiner Feinde! 
In welches Wirrsal 
Bin ich geraten? 
Wie wird sich dieses lösen? 
Niclit weiss ich einen Ausweg! 
Es sinkt mir der Mut - 
Ich fürchte, alles ist verloren! 

(Er sinkt mutlos zur Erde nieder. i T m _ ~ ~ ~ ~ g e ~ w - q  Schweigeü 
ertönt die Stimme des Capitano von aiissen her.) 

Capitano (singt). 
Auf dem Beer, 
0 Gianetta, 
Auf dem himmelblauen Meer, 
Da plätschern die Ruder, 
Da säuseln die Windc, 
Da rauschen die Wellen - 
Einaus, Gianetta, 
Auf die wogende Fliit. 

I An meinem Herze11 
Sollst du d o r ~ l ~ e n ,  

I 0 Gianetta! 
f 

a 
.$ Cassio. 

B 
Wie stimmen weich 

.+j Mich diese Z<länge! 

, - Capitano 
~9 T: Es ertönt, (singt o Gianetta, mieder). 

Die Barcarol' übcrs Meer; 
Und die Sonne geht unter, 
Es schimmern die Sterne, 
Es schlummern die Wellou - 
Doch du, Giariettn, 
Tin wiegenden Kalin, 



An meinem Herzen 
Sollst du dort ruhen, 

Cassio 
(sich aufrichtend). 

Er  singt von seinem Mädclien - 
Es erfasst mich neuer Mut, 
Denn dein .gedenk1 ich, holie Frnii, 
Und der Gefahr, in der du scli~vl.ebst. 
Dich muss ich retten, fiir dich kiiinpfen. 

(Er steht auf.) 

Den Tlioyen n i e  das -rettende Heer, 

Gegen deine Matieril, 
Bald doiiuert das Geschütz, 
Die Freiheit naht -- 
Freue dich Padua! 
Die Thore öffne 
Deinen Rettern, 
Und ich - 
Herr werd' ich sein 
uber  die .glückliche Stadt! 
Gewinnen will ich sie, 
Gewinnen die schöne Silviu. - 
Wieder lrlirren die Schlüssel - 
Meine Freiheit naht mir, 
Und die Entscheidung 
Stellt vor den Thoren Paduas. 



Achte Scene.' 
(D~_Cpi tan~,  einedFnckel in cler I%and, schliesst das Gitter- 
tlior n n f  izd verbeugt sich vor der sintretenclen Silvia. Diese 
ist von Gtianetta begleitet. Der Capitano befestigt die Bnokel 
oberhalb cles Gitterthorßs, geht alsdann mit Gianetta hinaus 
iiiiC1 bleibt eine Zeitlang, wahrend der folgenden Soone, mit 

ihr nb und zu im Fiintergrunde cles Hofes siclitbar.) 

Silvia 
(nach oben stehend). 

Bleibt dort stellen, 
Cassio Belloni! 
Reden muss ich mit Eucli. 

(Zu Gianetta.) 
Verweil' in der Niihe, 
Neines Rufes gew%stig. 

Cassio 
(mit verziickter Verwunderung). 

Ein Stern erscheiiit 
Und strahlt 
In meines Lebens Nacht. 
Und träumend 
Frag' ich micli: 
Ist es d e ~  Stern der Liebe? 

Silvia. 
Als Botin nicht der Liebe 
Nah' ich Euch, . 

Micli sendet harter Bass! 
Ihr staunt gewiss 
Ob meinem Kommen; 
Doch hört mich an: 
Ein Feind, so sagt man, 
Seid Ihr uns, 
Vielleicht erborgt ist die Gestalt; 



Sogay verdächtigt wurdet Ilir 
Des Hocliverrats. - 
Beim frohen Feste nun, 
Als die Pokale klangen 
Uiid frohe Weisen 
Durch den Garten tönten, 
Da baten viele 
Der Nobili für Eucli; 
Sogar die A1)gesandteii 
Des hohen Rats der Zixlin, 
Sie forderten 
Ich solle richtcn über Eiicli. 
Nun lier:~$t. Fsej4;ups 
Ei< 'scliö~~er Brauch. 

Cassio. 
Und gilt des Herzogs Bürgschaft, 
Gilt meine Unschiild Euch nichts, 
So brecht den Stab ob mir, 
Denn, muss ich sterben, 
Sei's dusch Euch! 

Silvia. 
Des Liedes Nacht 
Ward Euch gegeben, 
Die Leidenschaften regt Ihp 
In allen Tiefen auf. 



Mein Vaterland belrsmpft Ihr, 
Ja, reiztet gegen uns 
Das Volk von Padua 
Zu offener Empörung auf. 

Cassio 
(mit Begeisterung.). 

Ich sang 
Wie mir aus voller Seele 
Die Lieder strömten! 
Die Musen lrlagt, 
Die Grazien an, . 
Dem Henkerblocke 
Treibt sie eul 
Das Scliöne 
Muss ich besingeil, 
So wie die Nachtigall 
Des Abends singt, 
Unwissend fast, 
Was ihrer Kehle 
Als Melodie entströint. 
So auch die Freiheit 
Besang ich, 
Denn ich liebe sie. 
Ihr fr eilicll , Heri-in, 
Ihr misst es nicht, 
Was Freiheit heisst! 

Silvia. 

Ihr seid zu lcühn! 

Cassio. 
Ich bin's. 
Ich Irönnte mich nicht achten, 
W B ~ "  ich's nicht. 



Silvla 
(schreitet langsam die Treppe llinnb). 

0, wiire docli ein andrer hergcsaildt 
Mi t  Eucli zu rccliteii! 
Was trieb Eucli her nncli Padua? 

Cassio. 

Hier triiumt' ich der ICindlicit 
Eoldsclige Stunden, 
Uliilicnden Gai.ten glicli 
Serie wonnige Zeit. 
Glück, Glanz und Pracht 
Vcrsclionten ineiii I,cbeii, 

In Elend &d-verbanniiiip, 
Die Armut 
Ward iins Gefalirte - 
Es b r ~ c h  des Vaters Herz. 
Einsam und verlassen 
Wandert' ich durch die Landc, 
Obers11 gern geseh'n, 
Wo mein Lied erscholl. 
Aller Herzen schlugen 
Freudig mir entgegen, 
Und den Kummer betiiubte 
Meiner Lieder Maclit. - 
Doch wie niit Allgewdt 
So zog's mich fort nach meincr Heimat hin, 
Wo über mir des Himmels Bläue einst 
Ein Leben voller Woiiile mir verliicss, 



Das Heimweh trieb mich her, 
Und hier, 
Hier bin ich nun, 
Hier stehe icli, 
Und bringt es mir dcii Tod - 
Ich sah sie vieder 
Meine Hein~atstadt! 

Silvia. 
Ihr warlt verbannt 
Und kamt zuriiclr - 
Tolllriilinl~eit ist's, - 
Denn wenn icli Euch verriete, 
Es war' dann Euer lctzter Tag! 
Als Richterin 
Steh' ich vor Eucli 
Und weiss es nun, 
Ihr seid des Todes schuldig1 

Cassio. 
Noch schwerer ist meine Schuld! 
I m  Lärm des Festes 
Umschlich ich oft dics Hnus. 
Es trieb mich her zu Ezicli, 
Wie's den Falter in die Flamme treibt, 
Unrettbar augeloclrt 
Vom Stralilenglanz der Leuchte. 
Und Eure Augen, 
Eure Augen sah ich! 
0, wiisstet Ihr, 
Welcl~ tiefer Zauber ruht 
In diesem Blick, 
Ihr schlösset Eiire Augen EU! - 
Man warnte inich, 
Ich aber, ach, 
Ich dachte nur an Euch, 
Vergass die Vorsicht 
Und blieb, 



Sehen wollt' icli Eucli 
Uild rnuss ich sterben, 
Ihr, Herriu, 
Ihr brachtet mir den Tod! 

Silvia 
(von ihren Eml,findunge]i iiborw&ltigt, Igsst sich auf einein 

Treppenabsatz nieder). 
0 Cassio, 
Scilwer ist's, 
Mit Euch zu rechter]. 
Ihr bethöret alle, 
Wo Ihr erscheint! 

( V o ~ n - u s s ~ ~  eGtgg-R~&. ~31iger mn Gef8ngn~~~~f__oo~üJ~r :  
eiohonder Masken.) 

Evviva. evviva, der Improvisatore! 
„ ~ e n e S i a ,  wie 'g-leiclit deine Pracht 
Der schönsten, der hehr steil der F1.au7n!" 

Silvia. 
Es jubelt das Vollr Euch zu, 
Die Fraiien träunicil 
Von Euren Liedern, 
Und die Männer, 
Sie folgen Eucb, 
Als wäret Ih r  der Herr von Padua! 
Sogar die Signoria, 
Venedige Edle, 
Sie nahmeii Part& für Eucli, 
Sie sandten mich hierher, 
Um iiber Euch zu ricliten -- 
Und Cassio - 
Ich bin zu schwach, 
Bethört nun 
Bin ich, wie sie, 
Von Eurer Worte Klang. 

(Der Mond schoiiit nun vom Hofe her hell in den Korlrcr, 
hinein. Die Fackel erlischt alliilählich.) 



Cassio 
(lebhaft auf Silva eugeheiirl). 

.Nein, nicllt betlioreil 
Will ich Euch! 
Icli flc1l1 ZUCI~ n i i  

Mich zu erhören - 
(Hier erblickt er das Kreuz, welclies Silvia-, am" 1lal.lsc CrägC.) 

Jedocl~ vereeilit die Frag' - 
Woher stammt jenes Kreuz, 
Das Euren Hals so glänzend ~cliiiiiickt? 

Silvia 

Cassio 
(ungestüm ausbreohencl). 

Die Mutter war's. 

er, o meine hfutte~! 
&-4r<~u',iiiiW6~W~hrX f "' 

Si lvia 
(ist aufgestanden). 

Eure Mutter war's ! 
0 seliger Augenblick, 
Der endlich mich vollbiingen lässt, 
Was längst die Pflicht gebot, 
Und lieiss niein Herz ersellnnt! - 
Als iti den l a ~ ~ t e n  Gassen 
Der Siegesjubel tönte, 
Sclilicli lieimlich ich mich fort 



Und suchte Arme, ICrniilrc auf, 
Die durch den Krieg in Not gerieten. 
Da fand icli liegend eine Frau, 

s So scliön wie ich rioch keine si~li, 
Das Antlitz abgehkrmt und bleicl~ - 
Schon fiel darauf des Todes Scliatten. 
Icli reicht1 ihr Speis' und Trank, 
Scliuf Linderung so gut icli konnt'! 
Vom Sohne sprach sie scliluclizend, 
Vom heissgeliebteii, 
Den die Tücke des 17;rieges 
Ilirer Ngh' entrisseii. 
Nach ihm zu suchen bat sie inicll, 
Zii helfen ihm in nrgster Not;, 
Uzid schwören musst' icli ihr 
Zu rulien nicht, bis dies gescheli'n. 
„Grüsst ihn von niir," 
l l i t  blechendem Augc sprach sie, 
„Und nelimt dies Kraiiz, 
Mein einzig Gut, zum Danlr. 

L) Ein Gedenken soll es sein 
@ Von opfermüt'ger Treue, 

Mir bracht' es Q1ücl.c; 
Dnss sich's an dir erneue, 

*galt  es in guter Hut, 
Als Pfand der Liebe, selig, reiii! 
Möclit' sie durch dieses ICleiriod 
Auch dir beschieden  ein.'^ 

Cassio (schmerzvoll). 

0 meine Mutter, 
Warum musst' ich dich verlassen! 
Das Kreuz, o gebt es mir, 
Lasst mich es liüssen! 

(Er sinkt in die Kniee und wiederholt mit schmerzvoller In- 
brunst ihre Worte.) 



--@--,,Ein Gedenken soll es sein 
8 Ton opfermüt7ger Treue, 

Mir bracht1 es Glücl<; 
Dass sich's an dir erneue, 
Halt es in guter Hut, 
Als Pfand der Liebe, selig, rein! ,, 
Möclit' sie durcli dieses Rleinod 
Auch dir beschieden sein! " 

Silvia 
(seine Rand erfassend). 

Seid gefasst, o Cassio, 
Mein Gelöbnis Eucll zu suchen, 
Euch zu helfen, 
Gab Trost und Ruhe ihr, - 
Sie schied in Frieden. 
Doch ich, 
Ich kannte nicht den Frieden n~ehr, 
Nicht ruheu konnt' icll, nocli i.nstei1, 
Bis der Sterbenden Willen erfüllt. 
Vergebens meine Mülien, 
Es blieb der Sohn verschollen. 
,4ber jetzt, jetzt jauchzt mein Harz, 
Ihn zu findeii, 
'Ibii zu retten. 
Ja, Cassio, Eure Befreiung - 
Nun ist sie meine Pflicht! 

Cassio 
(hat sich langsam aufgerichtet und giebt ihr das Kreuz znrück). 

0 SiIvia, 
Wie kann icli Ewe That vergelten! 
Ih r  habt vollbraclit, 
Was mir, dem eignen Solin, versagt. 
Ihr bietet jetzt mir Rettung dar, 
lndev - auch Ihr schwebt in Gefahr, 
Auch Euer Schicksal ist bedroht. 



Doch seid gebsst 
Ulld liöret, was ich hier erfuhr: 
n&-B$ttl~i?~ $0 ,:%'s,a, Aj$~s2ndte 
Des lzolien Rates sicfi cntl1ull"e;' - "" 

1111 en $$$fUt;teil 
~ i i ~ X $ j &  err. 

r. .$ ihr * 

Silvia. 
0 güt'ger Gott, 
So nahe schon der Untergang! 

Cassio. 
Aiich Sesto, dem Ihr stets vertrnut, 

P' 

Silvia 
(mit gelasseliem Schmerzt). 

Die W~tte~wollren 
Ziehen drohend über das Haus 
Der Malepieri hin; 
Schon zuclren die Blitze, 
Ulld die Donner grollen, 
Schaudernd seli' ich 
Das Verhängnis na11n. 
Von Spionen und Verrätern 
Siiid wir iirngeben, 
Eeuchlerisclie Feinde 
Lauern im eignen Eause, 
Vereidet sind sie alle 
Von dem Rat der Zehn. 

Cassio (feurig). 

Vertrau mir, Silvia, 
Erwirke meine Freiheit, 
Und ich rette dich. 



Silvia. 
Wie wollt Ihr es vollbriiigeiz? 
Seid auch Ihr etwit 
Hierher gesandt vom Bat der Zelin? 

Cassio. 
Wer mich hierhergesandt; 
Darf heut' ich noch nicht sagen. 
Genügen muss es dir, 
Dass ich der Deinen+ Freund, 

0 Silvia, 
Icli rette dich, 
Und - will es das Geschick - 
Auch deinen Vater. 

Silvia 
(mit zkrtlicher Rühriing). 

So mutig 
Und 80 treu sind deine Worte! 
Ja Cassio, 
In deine Augen seli' icli, 
Uncl glaube und vertraue dir. 

( F ~ r  sich.) 

% 

, Ist allziiscl~nell nicht mein Veripaueiz? 
Kann ich niif seine Treue bauen? 
0 ja, es wird uns Frieden bringeil, 
Die edle That wird ihm gelingen. 

Cassio, 
Gleich einem guten Engel 
Lass mich walten 
Ob deinem Lebeil, 
Denn, o Silvia, 
Die Liebe lcitet micl~. 
Wie gern mit meinem Dasein 

, Erkauft' ich dir dein Glüclr. 



Silvia ( (sinkt iuilioriiast in seine Arme). 
I Gleich einem guten Engel 

Sollst du walten ob meinein Leben, 
Und, o Cassio, 
Dey Preis der Liebe kröne dich, 
Uiicl gleicli dem Glanz der Sonnc 
Erstrahle unser Glück. 

Cassio. 
Wie macht rnieh selig dein Vertrauen, 
Du dayfst auf meine Hilfe bauen, 
Denn sicher werd' icli Frieden bringen 
U U ~  glücklich alles noch beenden. 
Der Liebe Macht wird es gelingen, 

\ Das Unheil von uns abzuwenden. 
(Silvia, entwindet sich leise seiner Umarmung.) 

Neunte Scene. 
((Xiovanna ersch~int oben am Gitterthor und eilt lustig die 

Treppe hiniinter dem Vordergrunde zu). 

Giovanna. 
Die, Gäste sind voll Ungeduld 
Zu höi*en, ob der Sänger frei, 
Und Sesto mit den keiden Fremden 
Wird sogleich zur Stelle sein. 
Milde wollten sie Euch stimmen, 
Zu Gunsten Cassi'os Euch gewinnen, 
L)ocli seh' ich klar - 
E s  ist fürwahr - 
Schon Fried' und Freundschaft hier geschlossen. 

(Buffo lind Blando treten ein, dann folgt Sesto mit Laterne.) 

Blando. 
Wir lcommen jetzt, Contessa, 
Zu fragen wie das Urteil fiel, 
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Das unsesn Freund, 
Den göttliche11 Bolloiii, traf. 

(Alle drei steigou in den 1~Crker hinab.) 

Silvia. 

Eure Fürsprache 
Befreiet ihn für Iieut', 
Dem Feste führeri wir ihn zu, 
Verklären wird er die Frcude 
DLI~C~I seine Kunst. 
Was dann geschielit, 
Dnriiber möge 
Die Signoria richten. 

(Sie wendet sich zum ~ehen . )  

Weise geurteilt, 
Xlchöne Gräfin, 
Es sei1 

Blando. 
Es sei! 

Ruffo. 

Vorbei deine Leiden, 
Kühner Sänger, 
Vorbei! 

Blando. 
Vorbei ! 

Giovanna (lustig). 

Niclit länger will ich weilen, 
Zum Podesth 'enteilen, 
Mit hohem Nilund ilim molden 
Die Befreiung uiis'ies Helden. 

(Sie springt ;trrtsl~ die l'ieppe hinauf nud versßhwindet.) 



Silvia 
(die Ti eppe hiiinnsteigoild). 

Es driingt die Zeit: 
Folgt mir zum Festc, 
Cas~io' Belloni. 

(Cessio verbcugt sich danlrencl. Silvia ist en dem Gittertkor 
von dem Capitano ~ i n d  Gianotta cmpfengen morrlen~ sie ver- 
sch.ivincien. Cs~s:lo- s ~ ~ ~ - ~ g g ~ n _ u 1 -  $ l i~cj_ l i&~-b@~uf .  Sesto 

ist mit der Laterize be$cli!Lftigt, dlo ausznge9irn di.ohg),--'- 

RufPo (zu Cessio). 

Wir folgen dir 
In frohsteT Laune. 
Freund Sesto, 
Ergreife die Laterne , 

Und leuchte uns. 

. - Sesto. 

Ein spärlieli Licht 
Für solche hohe Herren, , 
Doch kommt der Glanz hinzu, 
Dey von euch ausstrahlt, 
So wird es geh'n. 

Cassio 
(obon am Gitterthor stoben bleibend). 

Mit frohem Sinn 
Verlass' icli diesen Icerlrer! 
Frei wird die Wohnung, 
Ndimt  damit vorlieb 
Und macht es euch bequem! 
Addio, hohe Gönner! 

(Er schlägt die Thür zn und schliesst ab. Die dizi Z u & ~ k - ~ ~  
gebiiebcno~3ens1%-i;p%xenx ~ ~ % s T ~ i i t ~ . ~ u f f  o pfeift .) 

Blando. 

Hui, du Falscher! 



Ruffo. 
Zum Teufel, 
Der Undankbare! 

Blando. 
Weh' dir, komm' ich wiecler frei! 

Sesto. . 
Und diese Schlange, 
Meine Berrin! 

(Sie schleichan niedergesolimettert nach vorne.) 

Blando. 
Aus dem Paradies 
Vertrieb sie uns. 

Ruffo. 
Nun miissen wir 
Wieder Brot essen - - 

Blando. 
Und Wasser trinken. 

Alle drei. 
Gesegnete Afableeit! 



Dritter Aufzug. 
n a c w  #rn~w+w-p+,a-~+~ I,*,, 

Y 1 W  * ^ S i >  i " 

R e i c l ~ e r ~  mit St?i~oii_ vnd bekränzten Btisten, Balustraden, 
E T b r p u e ? ~ ~  -Q~C&~U*$~,~~S~GT~XF~,BG--K~~~~ZG~ - R Z r -  
e c h  Ifannun uil"l~71teI~~~~~~SS~1Qi3~s~~1;t2t6r' 
T g r $ r ~ ~ ~ ~ a ~ ~ e l ~  -des PodestY,_dor yom Mithelgrundc 
~us-zu der~&@&r&e~cht~t~g &@~l-lcolonnade des Sclilosse; , 
hinfiulftihrt. Die in1 Innern der IColoiinade geaffneten Thüien 

cTi1~c[i"ei"ei"ehBTi.8"Fleuchtet6n Sale des SchlossG" 
o f f e i ~ T T e ~ p S z u Y u Y u Y u Y d e n  aufsteigenden Terrassen führ&T--= 
te i l sTz ' -o rn  nach hiliten oder seitwärts hinauf. Auf a!nT 
rf&rasSeZ > A ~ ~ $ ~ ~ & ~ & ~ ~ ~ h ~ < I _ ' j y m - D P P v ~ 7  Bechern. 
An der obere~Coloni iade  gohen Gäste auf uncl n l x F e r  
~ ~ ~ i l i z d - i ~ t ~ ä G ~ i ä t z ~ - E i n t r i ^ u G p h % o g e n a r T i ~ 5 ~ ~  
&U g r e 1 E % 3 n v O - l  T&l.rTsGnTau-kE? GinlrS viorii eine-riosse 
W-e~nlaub~--T~~~&~F~e~~~~li~e~i~fg ~ ~ e ~ e c E t e - = ~ a + ~ ~ ; , R $ $ X f ~  2Fd 
T ~ o n s e s s e l  ~mnter Baldachin fiLr den Podest& und 
~ e c h t s  C-d links Phi@ und blüheiY?e ManXelbFume. " Die: 

6 Stresse wird auf der linlcen Seite angenommen. 

, --- 
I i J  Erste Scene. 

. I 

!,+ 
(mim Aufgehen des Vorhanges tanzen einige Nobili mit ihren 

,J Damen eine Gavotte. Nach Beendigung derselben erblickt 
man a.uf .einer Terrasse &_~, i~ te r&~unde  den in -%rnm& 

strahlen* ~ ~ g ~ z & ~ s ~ e _ i c u s l p y e n ~  
&+ -. 
B 
ti Die Uäste , 

(brechen jubelud aus). 

f S > > >  

Venedigs Greifenbanner rollt 
%&+ Vom hohen Mast wie Sonnengold 

In stolzer Prach t  lie~nieder. 
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Venezis, du Meeresbraiit, 
Dir tönen uns're Lieder. 

(Das Bild verschwindet.) 

(Während des Vorhergehenden ist Angelo aus den1 \Palast 
getreten. Er begiebt sich in düsterer Stimmung aii die 

Tafel.) 

Angelo. 

Es grollt und gährt im Vollr, 
In dumpfem Brüten 
Sinnt die Menge Unheil; , 
Die nächste Stunde 
Kann Schlimmrcs bringen, 
Empörung, Aufruhr, 
Kampf und Tod. 
Doch meinem Willen 
Soll beugen sich 
Das widerspenst'ge Vollr; 
Es knechtcn wcrd' ich 
Wie nie auvor. 
Tortur und Geissel, 
Kerker uiid Henker, 
Erbarmungslos 
Sollen sie thätig sein, 
Dass nicht umsonst ich lieissJ 
Tyrann von Padua. 
Denn stolz i~nd fest, 
In Macht und Kraft 
Stellt unseres Reimatlancles 
Grösse unbesiegbar da. 
Wie das Geschiclr auch clroht, 
Wir stellen sicher. 

(Den Becher ergreifend:) 

Ich trink' nlif Venedigs Heil, 
Hoch Veneeis! 



Die Gäste. 

--*--I Hoch Venezia, 
Venezia hoch! - t i  y,*%">, 

>,:,4* -., ,Veneeia, wie gleiclit deine Pracht 
+*, -#*--C- 

+< 

Der schönsten, der helirsten der F r a ~ ' n ! ~ ~  

Angelo 
(indem er sich mit deu Nobili an die Tafel setzt). 

So sang wohl jener übermüt'ge S%nger, 
Den zu richten meine Tochter ich sandte. 
Erinnert mich nicht an ihn, - 
Die finstern Gedanken 
Vertagen wir zum Aschermittwoch. 
Mit Sang und Tanz 
Des Festes letzte Stunden 
Sollen froh enteilen. 

---- ---- - 
ie husclieil dayon. Die Kinder führeu das 

unterbrochene Menuett ZII Ende. %g=q gp&&sse erscheint wie&qa 
&&-:in%? Terrasse ein u~~~mm~n_b.~~d;Ldi~4hron~;~eB~ep~~$, 
P~ztten schweben, Blumen und IErgnze tragend, hernieder, sie zu - 

schrniicken. 

Die Gäste. 

Venedigs Greifenbanner rollt 
Vom hohen Mast wie Sonnengold 
In stolzer Pracht hernieder. 
Venezia, du Meeresbraut, 
Dir tönen uns're Lieder. 

(Das Bild ver~chwiiläet.) 



Zweite Scene. 
(Ein Offizier der Wache tritt hastig ein.) 

Offizier. 
Ein Wunder ist gescheli'n, 
Hoher Herr. 
Die Strassen Paduas 
Sind leer, 
Als sei der Asclierinittwoch 
]&ereingebrochen. 
Zerstoben ist 
Des Volkes froher Scliwarm 
I n  seine Häuser. 

Angelo (gleiohmiitig). 
Der Schreclr 
Hat sie vertrieben. 
Zieht die Truppen, 
Die auf den Mauerii waclien, 
In die Stadt. 
Beim Dome 
Lasst sie gewärtig sein, 
Wenn Unlieil droht. 

(Entlässt den Offieier.) 

Giiovanna 
(eilig von linlrs auftretend und auf den Podest& zugehend). 

, Die Narrheit eilet schnell herbei, 
Um Nlirrisches zti künden: - 
Dem Sänger winkt die Freiheit wieder, 
Und bald ertönen seine Lieder. 
Die holde Gräfin spracli iliii frei, 
Seht zu, ob gut, ob schlimm dies sei! 

Angelo 
(steht missmutig auf lind kommt rechts in ~Ien Vordergiiuid). 

Unklug dunlrt mich dies! 



(Fur sicli.) 

Zwar missfiel er mir nicht, 
Der liiiline Säiiger; 
Sein Gesang war edel und scliöu, 
Stolz uiid vornelim die Gcstdt. 
Docli eiii Bote des Unlieils crscliien er, 
Eiii Veiflilirer des Vollrs 
Zu ofl"ncin Airl'ruhr. 

Giovanna 
(ergreift eineil Bechor lind geht lnstig nnf do11 Potlcsth zu).  

E~linbiicr Herr, 
Verbannt die Sol-geil 
ISeute noch, 
Geniesst das Fest, 
Das eilig dein Eiicle nalit. 
Seid frolieri Mutes 
Und trinket, trinket, 
Dey Wein verscheuclit 
Der Sorgen Not; 
Den Icummer bannt er, 
Der iibcr Eurei. Stirn 
Wie finst'res Walten droht. 

Die GListe 
(sind snfgestnndcn und uinriilgeil Aiigelo, den  Becher iii rlcr 

Hancl). 

0 ineiclet, Herr, 
Die Trailer, 
Ersticlit das , IT.ciitl '' 
111 clem ,,Morgen" iiiclit! 

Giovanna. 
Der Freiiclc 
Lasst die Stund' uns weili'ii, 
0 Herr, 
Die inir zu bald eiltflielit. 

+ 



Die GCiste. 
So trinket, trinket, 
Der Wein versclieucht 
Der Sorgen Not, 
Hober Herr. 
Das Herz erfrischt er, 
Den Sinn erquickt er; 
Trinkt aus die gold'ne Flut. 

Giovanna (einschmeichelnd). 

Erhabner Herr, 
Es wäre ohne Glanz 
Das Fest, 
Wenn Cassio Belloni 
Durcli seine Lieder 
Es n icb  verlrlkte. 
Erklingen lasset 
Des göttlichen Belloni Sang, 
Hober H e ~ r l  
Den Druclr verscheucht er, 
Der über Padua 
Als trübe Alinung schwebt. 

Die Damen. 
Im Namen aller Frauen 
Bitten wir, 
Dass seine ICiinst iiiis labe. 

Giovanna. 
Der Freude Töne 
Fesselt nicht, o Herr, 
Die Poesie sei frei. 

AIle Gäste. 
Erlrlingen lasset 
Des göttlichen Belloni Sang, 
Hoher Herr! 



Das Herz erfrischt er, 
Den Sinn erquickt er; 
Ertonen lasst sein Lied. 

Dritte Scene. 

(Silvia t r i t t  auf, von Cassio uncl Gianetta gefolgt. Angelo 
bcgiebt sich auf den Thronsessel. Die Gaste weichen iiacli 
links und rechts auseinandei, soclass sich i n  der Niitte ein 

Durchgang bildet.) 

Die Gäste (leise). 

Da nnllt sie, 
Die Königin des Festes, 
Die liolde Silvia, 
Und dort - seht liin - 
Cassio Belloni. - 
Er ist befreit, 
Befreit diircli sic. 

Silvia 
(vor den Podesti hintrctencl). 

Mein Vater, zürne nicht. 
Cassio Belloni, 
Ilin braclit' icli her, . 
Icli fand ilin frei von Scliuld. 

Angelo. 
Dein Urteil 
Fiel milder aus 
Als das meine, wie es sclieint. 
Die Freiheit sprachst du ihm zii? 

Silvia. 
Auf meiii Befrageii 
Gab off'ne Aniwort er, 
Niclit Trug nocli List 
In seinen Worten' fand ich. 

Y: 



(Mit Wmrme.) 

Er ist ein Dichter, 
Nur das ist sein Vergelin. - 
Darf man ihn bestrafen, 
Wenn der Flug der Begcist'rung 
Ihn mit sich fortriss? 
Nein, o nein, das wäre Sünde 
Gegen die hehre Kunst, - 
Sie erheischt die Freilieit! 

Die Gäste. 
Heil Silvia, 
Der Königin des Festes, 
Und ihm, 
Dem König des Gesanges, 
Dem Liebling der Musen, 
Dem göttlichen Dichter, 
Heil! 

Angelo 
(sie unterbrechend). 

Gemach, meine Freunde, 
Verfrüht erscheint mir euer Jubel! 
Sag, Silvia, 
Weshalb begleitet dich Sesto . 
Niclit zuriick? 

Silvia 
(mit leisem Hnmor). 

Den 'Kavalieren aus Venedig 
Gew5;lirt er seine Gesellschaft. 

Angelo. 
Und wo verweilen sie? 



Silvia (wie zuvor). 
Das frohe Treiben 
Meidon sic, 
Sie habeil sich 
Der Einsamkeit ergeben, 
Um Urlaub bitt' ich dich 
Für  sie und Sesto. 

Angelo. 
Es sei getvährt. 

(Silvia setzt sich zu ihrem Vater.) 
Tritt näher, 
Cassio Belloni. 

(Gnssio tritt bescheiden vor und verbeugt sich.)' 

Angelo 
(anfnng.8 immer noch Snster, später nach und nach freund- . 

'Licher werdend). 
Sirenensange 
Sangest du dem Volke, 
Erregtest ihm 
Mit deinen kühnen Liedarn 
Den unruhvollen Geist. 
Gefghrlich war's 
So frei zu singen. 
Jedoch der Karneval 
Mit seines Tollheit 
Mag deine Schuld 
In etwas mildern. 
Indes zu schwer 
Bist du verklagt, 
Als dass es ohne Prüfung bliebe. 
Als Gefang7ner musst daher 
Du hier verweilen noch; 
Jedoch gestattet sei es dir, 
An des Festes Freude teil 5~ nehmen. 



Die Gäste. 

Erlclingen lasset, 
Des göttlicheil Belloni Sang, 
Hoher Herr. 

Angelo 
(nach einigem Zögern). 

WohIan, 
So sing' uns frolie Weisen, 
Verscheuch' dcii trüben Sinn! 

Die Glste. 

Die Königin des Festos, 
Silvia, die Eolde, 
Verherrliche sein Lied. 

. - Angelo. 
Meiuer Gaste Wuiisch 
Mslgst du erfiillen. 
Mein Kind, 

I Das dich befreite, 
Darfst du foiern, 
Es sei dein Dank. 

Cassio. 
Doch wenn mein Lied 
Empor mich trägt, 
Wenn allzu lrülin sein Flug, 
Dann zürnet nicht. 

Angelo. 
Drum sei's ein Märcheil, 
Das du träumst. 
Beginno nun, 

(Qiovanaa reicht Cassio seine Laute.) 



Cassio. 
Ich seh' dich an, 
0 Silvia, 
Und dämmernd 
Das golcl'ne Märchenland 
Seh' ich ersteh'n. 
Es wallen lichte Woll~en, 
Es glitzert und es strahlt; 
Ein IClingen ' 

Von nie gehörten Tönen 
Steigt durch das Meer 
Des Lichts empor. 
Und weiter wird mein Uliclr. 
Es weitet sich 
Zu liell Irrystall'ner Höhle 
Das Gebild, 
Und auf dem Purpurlager 
Schlummert sie, 
Die Schöne 
Mit, dem diamant'nen Zweig, 
Und dieser Zweig 
Ist ihre Liebe. 
Das Zwergenvolk 
Hat Fesseln ilir geschmiedet, 
Und grimmig, 
Vom Biesen Geryon 
Wird sie bewacl~t. 
Doch dieser selber, 
Vom Schlaf' überwältigt, 
Reckt sich 
Und schnarcht, 
Und schnarrend 
Kauert au seinen Füssen 
Der Vogel Greif, 
Die Jungfrau zu bewachen, - 
Die Schöne 
Mit dem diamant'nen Zweig. - 
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3 

Was dröhnt von fern? 
, Der Boden zittert 
i Von Rosseshufen, 

I Durch milde Nacht 
'1 Auf weissem Pferde 
1 Spi-engt ein Ritter her, 

Der Ritter, \ Der erscheint, 
Q 4 Sie zu erlösen. ' 

: Er springt vom Pferd 
j Uild schreitet kühn Iiinein 

k Zum Höhleneingang, 1 Es blitzt das Zauberscliweri 
I I n  seinen Händen; 

ES fährt hernieder 
In des Untiers Hals. 

.T. Der Riese schreckt einpor; 

Doch eh' er sich erliebt, 
i Sinkt er zusammen schon, 
\ Von1 Schwert getroffeiz. - a Nun bist dii frei, 

i D11 schönste Maid der Erde, 

i Nun bist dii frei, 

j 
Die Fesselil fallen ab. 
Es  durfen doine Aiigen 
Auf deinem treueil Retter rulien, 
Die Augon, 
Die ihn triehen in Todesgefalir 
Und drohenden Untergang, 
Die Augen, 

. SO die Sterne waren, 
Die mir in finstrer Nacht 
Erschienen sind, 
Die Augen, 
Die mich zum Sieg gefulirt! - 
Mein bist du nun, 
Dii Schöne, 

h 
k 

*.  



C 

\ Mit dem diamant'nen Zweig! 
11 Dein Auge strahlt, es weicht die Nacht, 

" Es leuchtet heller Schein; 
\ Du siehst mich an, dein Herz erwacl-it : In dämmernd blühender Frühlingspracht, 

2, Du sollst mein Eigen sein! V+ 
(Auf ein__Wii_"des Podest& wiyd der Lorbeelllrra11lr von einer 

ab_genommen und Cnssio damit gelcrünt. Z n  gleicher Zeit 
hhngen ihm zwei Psgen einen reichen, purpurfarbneu Mantel 

~un. Dies geschieht wwährend des folgenden Cliores.) 

Die Edlen. 
0 hört sein Lied! 
Sieghaft sein Gesang, 
Zaubermächtig dringt er in das Herz. 

Die Damen. 
,Dein Auge strahlt, es weicht die Nacht, 
„Es leuchtet helleer Schein ; 
„Du siehst mich an, dein Herz erwacht, 
„In  däminernd blühender Frühlii~gspracl-it, 
,,Du sollst mein Eigeii sein!l' 

Vierte Scene. 
(Der Oapitano, ein Trompeter, vicr Soldaten, die einen ge- 

fessdten Manch führen, von links.) 

Capitano. 
Mein Loher l e r r ,  
Ich fordre Gehör. 

Angelo. 
Berichte! 

Gapitano. 
Diesen Spion ergriff man. 
Unter dem Mönchsgemand 
Trug er Panzer uiid Waffen, 

G 



Ein Fremder ist's, 
Unbekannt in Padua. 

Angelo. 
Wer bist du? 
Wer sandte dich? 

(Der G.efangenc schweigt.) 

Cassio. 
Mich däucht, icli lrenn' ihn. 
Mit einigen Gesellen 
Traf ich ihn am Wege. 
Sind sie mit d i r  
I n  der Stadt? 

(Der Gefangene verneint.) 
Verweilen sio 
Vor dem Thore? 
Einlass suchten sie wohl? 

(Er bejaht.) 

Capitano. 
Doch das Thor ist versclilossen, 
Vorher fand dieser den Weg. 

Cassio. 
Abenteuerer sind es 
Aus dem Westen. 

Angelo. 
Ins Gefängnis führe ihn, 
Morgen werd' ich über ihn richten. 

(Capitano mit dem Gefangenen und Sen Soldaten naoh links ab.)' 

Cassio 
(Lorbeei. und Mantel ablegend). 

Hoher Herr, einige Worte 
Vergönnt mir ins Geheim. 



(Angelo tritt mit Cossio in den Vordergrund. Silvia, blickt 
ihneiz sorgenvoll nach.) 

Bestürzt bitt' icli Euch, 
Ruft sie zurück! 

Angelo. 
Signore, verdächtig ist Eure Eursprnche! 

Cassio. 
Nicht dieses Wugclag'rers willen 
Bat ich es. 
Ich muss es sagen: 

Angelo 
(pr&llI; entsetzt zurliclc) . 

Ha, meine Ahnung! 
So rasch soll sich erfiillen 
Mein Schicksal, 
Und nicht hemmen 
Kann ich seinen Lauf1 
Doch wolier erfuhrt ihr's? 

Cassio. 
Im Kerker 
Sahen mich die Spione nicht 
Und schwatzten es aus. 

Angelo. 
Mein Todesurteil 
Vom Rat der Zehn! 
Zu jeder Zeit, 



An jedem Ort vollstreclrbai., 
Dann ist mein Lebenslauf beeildet. 
Jedoch - weslialb soll jener Möncli 
Von mir ~urüclcgerufen we~deii? 

Cassio. 
Mit Sesto 
Schlo~s ich die beiden Spione 
Iin ICeilrer ein, 
Uin spllter Euch 
Zu sagen, was Euch bedroht. 
Euft zuriick die Wachen 
Sonst entweichen die Boten der Haft 
Und Ihr seid verloren. 

(Angelo eilt erregt dem nilltergrunde zu, wo er ausspäht. 
Während des Vorhergehenden hat Giovanna mit dem Lorbecr- 
luam und Pnrplwmantel sich gesohmticlrt und zum Ergützeii 
der Gesellscli~ft den Iinprovisator mit Mienen- iiild Beberden- 

spiel parodiert.) 

Angelo 
(vieder in den Vordergrund znriioklroinme~icl). 

Es ist zu s&t, 
Schon weilen sie im Kerker, 

(Sich zu den Gästen wendend.) 
Jlir Reunde, 
Es wird zu ernst die Zeit 
fii heit're Feste. 
Ich bitt' euch, 
Lasst mich jetzt allein, 
Zu fioh'rer Stunde 
Sehen wir uns wiedcr. 

(Silvia verabscliiedet die Gisste und bitbet mit stuinmem Spiel 
die Mädchen, sie zu verlassen.) 

Die Gäste (iin Abgehen). 
Dcr scliöile Abend 
Scliri,aiid d t~liiii, 
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Nur ungern 
Wenden wir uns fort. 
Auf hohes Wiederseh'n! 
Herr Graf, lebt wolil, 
Lebt, liolde Griifin, wohl, 
Und ihr, 
Cassio Belloni, 
Auf frohes Wiedersehn! 

(Die Giiste und die MUdchen ab. Die Lichte erlilscheii all- 
mahlich.) 

Fünfte Scene. 
Angelo. Silvie. (Tassio. 

Silvia 
(auf ihren Vater eilend). 

0 schweres Geschick, 
Urierbittliches Verhängnis! 
Rette dich, mein Vater, 
Noch ist es Zeit, 
Noch ist der Weg 
Zur Flucht uns offen. 

Angelo. 
Wohin soll ich micli wenden ? 
Mich würden docli 
Die Meuclielmörde~ finden! 
Doch dicli, mein Kind, 
Dich will ich siche~ wissen, 
,Wenn rnicli rnein Schicksal trifft. 
Du liebtest inich, 
Du warst mir treii, 
Wenn alles um Inich her 
Auch falsch und treulos war. 
Du warst mein Glück, 
Uni deinetwillen lebt' icli 
Dich will icli sicher seli'n! 



Cassio. 
Vertraut mir, hoher Herr, 
Ich rette Silvia, 
Ich schwör's, 
Tc11 bringe sie in Sicherlieit. 

Silvia. 
Nein ! 
Ich kann es nicht, 
Ich wilI nicht von dir scheiden. 
Ich harre aus 
Und bleibe hiey boi dir! 

Angelo . 
(Cassios Rund erfassend). 

Cassio, seht mir ins Augel 
Als Ihr das Vollr 
Mit Euren Liedern berücktet, 
Ahnt' ich in Euch den Feind, 
Der mir Verderben bringt. 
Schweres Unrccl~t fügt' ich Euch zu. 
In  dieser Stunde, 
Der letzten wohl, 
Die mir noch übrig bleibt, 
Schwört mir's, 
Ihr rettet mir mein Kind - 
Und ruhig lknn  ich sterben. 

Leb' wohl, mein Kind, 
Der Segen Gottes 
Wache über dir, 



Und fiihre dich 
Durcli Not und d u ~ c h  Gefahren 
Der bess'reil Zukunft zu. 

Silvia (verzweiflnngsvoll). 
Mein Vater, 
Ich ertrag' es nicht! 

Cassio. 
Folgt mir, Silvia: 
Erfüllt des Vaters letzten Willen! 
Wir miissen eilen, 
Denn das Unheil naht. 
Glaubt niir, 
Meiu Leben setzt' ich füi. Eucli ein. 

Angelo. 
Folg' iliin, mein Kiild, 
Leb' wohl! 

(Trompeten"gga~-&~g~er der Scene, das fernhin mehrfach be: 
aTt%ortX"$ird. Gassi; geht nach dein Hintergruiltie zn, tim 

o;usznsp%hen.) 

Cassio. 
Befreit aus dem Kerker 
Sind die Gesandten, 
Illre Vollmachten enthüllten 8ie, 
Schon ziehen sie die Truppeii zusammen. 

Angelo. 
Das bedeutet niir den Tod. 

Cassio, 
(der wieder nach vorne gekommen). 

Fliehet, Silvia, 
Sonst seid auch Ihr ve~loren. 

Silvia. 
0 nein! 



(551.1 Angelo.) 
Lass mich bei dir verweilen; 
Der Anblick ineincs Kummers, 
Mein angste~fülltes Flehen . 
Vermag vielleicht 
Der Strengen Eerz zu yüliren. 

Angelo (tiefbewegt). 
Mein teures Kind! 

(Sie umarmend.) 

Casslo. 
So gebt auf kurze Zeit mich frei. 
Erforschen will ich, I 

Ob Weg zur Rettxing offen. 

Angelo (gewährt es). 

(Cassio stiirmb fort. Die letzten Lic l~to  sina erloschen.) 

Angelo. 
Nun gilt es eines nocli: 
Den Stolz zu wahran. 
Ich werde dem Tode ruhig 
Ins Antlitz seh'n. 

Sechste Scene. 

Giovanna 
(von links hereineilend). 

0 Herr, 
Vor  Sclneoken halb von Sinnen! 
Die Truppen rücken vor clas Haus, - 
Umstellt ist der Palast, 
Wir alle sind verloren! 
Keiner daxf hinaus. 



Man sagt, Ihr, 
Der Podest$, 
Zum Tode verurteilt 
Vom Rat der Zehn! 
Gott sei uns allen gnädig! 

Angelo. 
Wehe, 
Mein geliebtes Kind! 

Silvia. 
Sahst du den Cassio nicht? 

Giovanna. 
Ich wies ihm in d le r  Eile den Gang, 
Der von dem Keller zum Dome fiilirt. 
Beniitzt ihn auch Ihr, 
0 Herrin. 
Doch acli - 
Was erblick' ich, - 
Zu spht ist es zur Flucht! 

Siebente Scene. 

(Von beiclen Seiten treten rasch Soldaten auf. Von links Blan*, 
Ruffo, Sesto, der sich hinter den beidon Spionen versteckt, 
der Henker. Silvia, von Giovanna gestützt;; fällt ohiin~ächtig 

in einen Sessel. Es beginnt zu tagen.) 

Blando 
(ein Schriftstück entfaltei~d). 

Im Namen des Dogen 
Francesco Donato: 
Verhaftet bist du, 
Graf Angelo Malepieri. 



(Der Podest& wird gefesselt.) 

Verdiichtigt wurdest du 
Des Einvernehmens 
Mit den Rebellen Paduas! 
Nicht gerecht 
War deine Herrscliaft, 
Bedroht durcli deiilc Scliuld 
Die Macht Venedigs. 
Es  brach den Stab ob dir 
Der Rat der Zelin. 
Hier lialt' icli 
Dein Todesurteil, 
Bereite dich zum Tode vor! 
Nur cino Viertelstunde 
Sclienlr' icli dir. 

(Ein ICanonenschiiss hinter der Scene.) 

Ruffo. 
Zum Teufel! 
Was war das? 

Sesto (orschieclrt). 
Kanonendonner. 
Unbekannt ist mir der Grund. 

Ha, sch'on wieder! 
Ich fUrchte 
Das Vollr empört sich. 

(Zu einem Soldaten.) 
Geh', bring uns Nachricht! 

(Der Soldat ab nach linlrs.) 

Sesto. 
Mir ahnt Gefahr! 



Qianetta 
(von links hereineilend). 

I n  Aufrulir die Stadt! 
Die Bürger in Wehr und Waffen; 
Sie rücken gegen die Truppen vor. 
Von ferne nahen fremde Krieger, 
Erbrochen ist das Thor, 
Sie zogen ein. 

(Sie erblickt Silvia und eilt erschrocken auf diese ZLI, sich um 
sie bemühend. Silvin kommt nlllnählich zu sich.) 

Giovanna. 
Wehe mir, 
Vorbei die frohen Stunden. 

(In der Ferne ein fremdcs Trompetensignd.) 

RuEo (erschreckt). 
Folge mir, Blando, 
Einen Ausweg find' ich 
Aus diesem Wirrsal. 

Blando 
(leise ZLI Riiffo). 

Wir sind verloreil, 
So scheint es mir. 

Ruffo 
(leise zu Blando). 

Im Kerlrer unbenützt 
Liegen dort die Bettelkleider. 
Komm, wir zielin sie an 
Und nehmen Fersengeld. 

Angelo (stolz). 
Das Todesurteil 
Fordr' ich zu liören; 
Lest es mir vor, 
Denn keiner Schuld 
Bin ich mir bewusst. 



Blando (zn Sesto). 

Bier, Sesto, 
Lies es vor, 
Die Verteidigung der Stndt 
Miissen wir leiten. 

(Mit Ruifo eilig nacli links ab.) 

Angelo (zu Sesto). 

Von dir, 
Dein icli nm meisteil vertraut, 
Dem icli iiui Gutes. erwiesen, 
So11 icli cleil Tod erfalireii? 
0 Holin des Schiclrs~ls! 

Giovanna 
(resch hervortretend). 

Ein Meiueidiger, 
Solch scli&ndlicher Verriitei du! 
Nun ist nllcs niis, 
Nie weid' ich dio Deiiiel 

Sesto 
(tief zei.lrnirscht). 

0 Giovannn, 
Um dich zu erringen 
Tliat ich dies Scliündliche! 
War ich dir doch stets zu gering 
Uiid so erhoffte icli 
Lolin und Aint vom Rat der Zehn. 

(Zu Ailgelo.) . 
Schwer hab' ich1 gefehlt, hoher H e ~ r .  
Köiint Ihr  mir's je vergeben? 
Sclit, ich wag's, ich zeireiss' das Todesurteil, 



(Der Henlror ab.) 
Eure Fesseln lös' icli - 
Und jetzt in den Kampf füi. Eucli! 
Folgt mir, Soldaten. 
(Ab mit den Soldaten nach links.) 

Giovanna. 
Ich eile aiiszuspäh'n. 

Gianetta. 
Ich auch. 

(Beide eilen nach der obersten Terrasse links, von wo aus sie 
den Kampf verfolgen. Silvia und der PodesLh,, der gleichsam 
schti$zend die Arme um sie geschlungen, stehen rechts im 

Vordergrund.) 

Capitano (hereinstürzend). 
Holler Herr, 
Alles ist  verloren, 
Die fremde Macht 
Ergreift Besitz der Stadt, 
Venedigs Herrschaft 
Bricht zusammen. 

Angelo. 
Wer brach als Feind 
Iiz Paduas Tliore ein? 

Capitano. 
Niclit lrcnn7 den Feind ich, 
Hohes Herr, 
In Sclzrecken, wie Ihr selbst, 
Encli zu schiitzen, 
Bin ich hergeeilt. 

(Nahe Gewehischiisse.) 
-- - 

Giovanna (von oben). 
Vor Pulverdampf und Btaiib \ 

Nichts kann ich erblicken. 
Heiss tobt der Kampf, - 
Der Feind rückt näher - 



Jetzt, jetzt seh' ich Sesto - . 
Er steht verlassen - 
Inmitten des Feindes, 
Er kämpft wie ein Held. 
Grosser Qott - cr fgllt - weh' mir! 

Angelo. 
Furchtbni. blicht. das Geschicls herein, 
Und dii, 
Auch du, mein Icind, . 
Wirst in mein Unglücls verstrickt. 

Gianetta (von oben). 
W e r  mir, jetzt naht der Feind! 

Giovanna. 
Weh' uns, 
Die Truppen 
Uebergegangen zu den Feinden, 
Wehrlos fällt Padua! 

(Sie fliehen, Schutz suohend, in die Xähe clos Capitauo.) 

Achte Scene. 
(Pos~~xnei~bl:iser treten von links ~ u f  s d  g r u ~ z i c r o n  _sich- 
a&ii>1'1'Ob8<en -~~i-rasse.-  $& "blasen einen Triumphingrsoh. 

V<n-allc& Seiten strdmt Volk herein.) 

Volk 
(hinter sich schauend). 

Der Befreier naht, 
Im Siegeswagen 
Stürmt er daller. 
Gliiclrliches Padua, 
Dir winken gold'ne Tage, 
Vorbei die Tyrannei! 
Es lebe die Lust, die Freude, 
Heil dem Helden, der uns befreit! 

(Von links treten Krieger a.~if, welche sich ebenfalls auf den 
Terrassen aufstellen.) 



Soldaten. 

Erkämpft ist der Sieg; 
Die Freiheit kehrt zuruclr, 
Und es strahlet gleich des Sonne 
Wieder Paduas alte8 Glück! 
Preiset den Helden, cler uns befreit! 
Dem Helden Reil! 

Vier Hellebardiere 
(das Volk beiseite dritilgend). 

Platz, macht Platz, 
Der Graf von Arco naht. 

??Ab 

, Neunte Scene. 
f%s b~eten noch Volk. Soldaten iincl. -&,,g~n$&ge&~_f. I-&).&!&n-. 

Cassio. 
Im Namen der Republik Geiiua, 
Die mich entsandte, 
Ergreife ich Besitz von Padua. 
Als Podesth der .Stadt 
Erscliein' ich hier. 
Entlassen seid Ihr, 
Graf Male~iesi, 

Das Ihr bewohnt, - 
Kein Wort des Widerspruchs, 

(Ruffo und ;nd Sest?, - _  . dG-&eii -A.Ä~C in aor Schlinge trägt, kefesselt hereingeführt ~ 

Beide sina in Bellellrleidern wie im ersten Aufzug.) 



Blando. 
Misericordia, 
0 göttlicher Stinger, 
Seht uns an, 
Zwei erbärmliche Bettler 
Sind wieder wir gewordeil. 

Ruffo. 
U'bt Mitleid! 
Einen Soldo nur 
Als Wegzelirung, 
Gern waudei.11 wir dann 
Wieder heimwärts geil Venedig. 

sesto. 
Entfliehen wollten sie, 
Ich aber fing sie auf 

Casslo. 
Hier habt ihr zurüclr 
Die hundert Zechinen, 
Die ihr mir geboten. 

(ZLI ~ G U  S O ~ ~ ~ ~ O I I . )  
Bringt sie iiber die Grenze, 

(Zu den Bettlern.) 
Nie lasst euch wieder blicken! 

Ruffo, 
(den Geldl.iente1 auffangend). 

Grazie, Eccallenza! 
Ein glüclclicl~er Tag  das, 
Vetter Blaildo, 
Hundert Zechinen! 

Blando, 
(indem sie abgeftihrt werden). 

Komm, Ruffo, 
Genug gebettelt 
In Padua! 



Giovanna 
(schalkhaft vor Cassio hintretend). 

Hoher Eeri!  
Wenn niirrisch sich der Weise zeigt, 
So muss die Niirriii weise sein. 
Der ernsten Red' sonst abgeneigt, 
Hilft hier ein wa11res Wort allein. 
An Sestos Feh1 trag' ich die Sch~ild, 
Mit Zeichen meiner Liebe geizend 
Versagt' ich kalt ihm meine Huld, 
Zur schlimmen That dadurch ilin reizend. 
Ich bitt' Eucli, Sesto zu verzeiliri, 
Und ihn zum Ehmann mir zu gcbeu, 
Die Narrin wird ihm Weisheit leilin, 
Versiissen ihm das bittre Lebeii. 
Dann feiern der frohen Paare zwei 
Den Tag, der Eucli den Sieg gebracht, 
Ist Ee~zens Kuinmei dann vorbei, 
Wird liiei* nur noch genarrt, gelacht. 

Cassio. 
Dei Anmut deiner Red', Giovanna, 
&lag ich nicht widersteh. 
Erfüllen will ich deine Bitte, 
Und gern eiich glüclrlich sehn. 
Zwar eine lrurze Probezeit 
Muss Sesto noch bes teh ,  
Zu unbedacht hat er gefelilt, 
Um straflos nuszugehn. 

Sesto (fallt vor Cassio in die Kniee). 
0 Herr, ganz unverdient 
Ist dieses holie Glück. 

Cassio (zu Angelo vurtretencl). 
Und Ihr, Herr Graf, 
Schaut nicht so finster drein, 
Zwei Paare giebt's - 
Lasst uns das dritte sein. 

7 



Gewiilirt Ilir ineiiien heissen Wunscli, 
So feiern wir mit liüclistem Glanze 
Das Fest ~ i i  Ende, 
Das so schrie11 verrann. 
Um Eurer Tocliter Hand 
Bitt7 ich Eiich, Graf Aiigelo. 

Angelo 
(anfangs üboirascht, dann gelassen). 
Nach eignem Wiinsch 
Mein Kind bestimme, - 
Icli lass' ihr freie Walil. 

silvia, 
uz vom I-lals ~ imin t  , lailgsain auf Cnssio 
lind ihm dasselbe umh~ngt): 

„Ein Gedenlicn soll es sein, 
opfemüt'ger Treue, 

Mir bracht' es Glüclc; 
Dass sicli's an dir erneue 
Halt es iu guter Hut, 

-- Als Pfand der Liebe, selig, reiii: 
Möcht' sie durch dieses Klcinod 
Auch dir beschieden sein! 

Cassio 
(ist, Silvia tunfangenil, jubelnd eingafalleil). 
Mein Herz, es jubelt laiit vor Wonne, 
Nach trüber Nacht strahlt hell die Sanne, 
Welch hehres Glücli iiacli scliwerein Rangen, 
Dicli zu besitzen, zii umfangen! 

Angelo 
(voll Dberraschiing das Paar betrachteud). 
0 Wuuder ohne gleichen, 
Welcli ungeahntes Bild! 
Fii~wahr die Liebe way's, 
Die richtete so mild! 
Nun fahre, Groll, daliin, 
, So wnlir ich glücltlicli bin! 



Volk (leise, feierlich). 
„Dein Auge strahlt, es weicht die Nacht, 
Es leuchtel heller Scliein. 
Dii siehst ihn an, dein Rere erwacht 
In  diimmernd blühender Früliliilgspracl~t, 
Du sollst sein Eigen sein! 

Cassio. 
Nun lasst zum EIiinn~el 
Die Fsnfnsen scliinettern! 
Gewonnen hab' ich Padua, die Vaterstadt, 
Gewonnen hab' ich Silvia, dich, 
Gewonnen, was ich liebe! 

Cassio und Silvia. 
'Verscheucht ist, was uns drohte, 

Besiegt der listge Feind. - 
Es leitet uns die Liebe, 
Durch Kampf und Not vereint, 
Zu sel'gam Bund des Lebens 
Und Treue bis zum Tod. 

Angelo. 
In schwerer, banger Stuude 
Nalit rettand uns der Held; 
Bringt meinem Kinde Freucl' und Glück, 
Verlornes Leben mir zurücl<. 
Ilini dank icli nun aus voller Brust, 1 Vcrscbrne~re gerne den Verlust; 
Denn mehr als aller Ruhm liienieden 
Gilt Seelenruli' und Herzrrnsfrieden. 

Volk. 
Ein neaev Leben uns erwacht, 
Wie heller Tag nach dunkler Nacht. 
Des Glüelres Sonne strahlt hernieder, 
Die goldne Fi.eilieit kehrt uns wieder. 
Ein Held hat uns aus Not befreit, 
In Glück verwandelt unser Leid; 
Die helire Tliat lasst uns besingen, 
In Jubel soll sein Ruhm erlrlingen. 

7" 



IIeil iliiii, 
Dein Gi.:ifeii voii Arco, 
Dcrii I i i i~i io\~is: i  tore,  
Dem PoclcstA \.on Padua, 
Und I i e i l  dir, S i lv i s ,  
S ~ i ~ l e r  Braut! 

(\Viilil~eircl Clnssio und Siloin vi:~iii TTolko z1in.i 'Jlriiiiiililima~cn 
geloitct ~ i i ~ d  m i t  Bliiilic>ii iibersc11üLi:ct ~veidcii ,  f#lli; ilcrVorhnii&.) 

B u 11 o. 
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